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Größere Schrift nach Verhältniß. Einlieferungszeit der 


Berlin, den 11. October. 


Seit Sonnabend, den 10. October, Mittags, war in dem 
Krankheitstuſtande Sr. Majefiät des Königs, wie wir 
bereits in Nr. 82 des Boten meldeten, eine weſentliche Beſſe⸗ 
rung eingetreten, die zu der Hoffnung berechtigt, daß Gottes 

nade den geliebten Monarchen ſeinem Hauſe und ſeinem 
Lande länger erhalten will. Seit dem Iten geben die Aerzte 
der Hoffnung auf Wiederherſtellung Sr. Majeſtaͤt Raum. 

ragen wir auch weiter unſere Bitten vor den Thron 
deſſen, der Koͤnig aller Könige und der Herr iſt über Leben 
und Tod, daß er in ſeiner Barmherzigkeit herabſehen wolle 
auf den theuern Kranken und ihn wieder geneſen laſſe zur 
Freude feines Königlichen Hauſes und des ganzen Landes. 

Die Bulletins, welche ſeit dem Erſcheinen der Nr. 82 des 
Boten ausgegeben ſind, lauten: 

„In dem Krankheitszuſtande Sr. Majeſtät des 
Königs find im Laufe des Tages keine weſentlichen 
Veraͤnderungen eingetreten. 
ansſouci, den 11. October 1857, Abends 8 Uhr. 
(gez.) Br. Schönlein. Dr. Grimm. De. Weiß.“ 


„Se. Majeſtät der König haben die erſte Hälfte 
der Nacht ln geſchlafen; erſt nach Mitternacht trat 
ein mehrſtuͤndiger ununterbrochener Schlaf ein. Zeitweiſe 
erſcheinen noch ſchwache Congeſtionen von kuͤrzerer Dauer. 

Sansſouci, den 13. Detober 1857, Morgens 8 Uhr. 
(gez.) Dr. Schoͤnlein. Dr. Grimm. Dr. Weiß.“ 


„Se. Majeſtät der König haben während des 
heutigen Tages Sich einige Male eines, wenn auch nur 
kurz dauernden, doch ruhigen Schlafes zu erfreuen ge⸗ 
habt. Erſcheinungen von Blutandrang nach dem Kopfe 
ſind ſeit heute Morgen nicht wieder eingetreten. 
ans ſouct, den 12. October 1857, Abends 8 Uhr. 
(gez.) Ur Schoͤunlein. Dr. Grimm. Ur. Weiß.“ 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


„Se. Majeſtaͤt der König haben den größten 
Theil der Nacht in ruhigem, durch Blutwallungen nicht 
unterbrochenem Schlafe vollbracht. Allerhöchſtdieſelben 
fühlen Sich in Folge deſſen heute Morgen weniger müde. 

Sansſouci, den 13. October 1857, Morgens 8 ½ Uhr. 
(gez.) Ur. Schoͤnlein. Dr. Grimm. Dr Weiß.“ 

„Auch im Laufe des heutigen Tages ſind bei Sr. Ma⸗ 
jeſtät dem Könige keine Gongefionen eingetreten. 
Im Uebrigen hat ſich in dem Befinden Allerhoͤchſtdeſ⸗ 
ſelben keine bemerkenswerthe Veranderung ergeben. 

Sansſouci, den 13. October 1857, Abends 7½ Uhr. 
(gez.) Dr. Schoͤnlein. Dr. Grimm. Dr. Weiß.“ 

„Se. Majeftät der König haben eine ſehr gute 
und zufciedenſtellende Nacht gehabt und iſt in Folge 
deſſen ein Zunehmen der Kraͤfte heute Morgen nicht zu 
verkennen. a 

Sansſouck, den 14. October 1857, Morgens 8½ Uhr. 
(gez.) Dr. Schönlein. De. Grimm. Dr. Weiß.“ 
„Die Zeit“ enthält auf's Neue die Troſt bringende Ver⸗ 
ſicherung aus zuverläßigen Quellen: „daß das Befinden 
Sr. Majeſtät vollkommen beruhigender Natur fei. Die 
Kräftigung des theuern Monarchen ſei bereits ſo weit vor⸗ 
gefchritten, daß Allerhoͤchſtderſelbe Sich auf einige Augen⸗ 
blicke an das Fenſter habe leiten laſſen und Seine Freude 
über die durch die klare Herbſtluft beguͤnſtigte Ausſicht habe 
aͤußern koͤnnen.“ 5 
Der Herr iſt ein ſtarker Gott und kann erretten auch 
vom Tode. Er iſt vormals gnädig geweſen unſerem Lande 
und wird uns auch fernerhin nicht verlaſſen und verſaͤumen, 
fo wir auf ihn trauen mit glaͤubigem Herzen. Das iſt unſer 
Gebet, unſere Hoffnung. 


Berlin, den 12. Oktober. Der Miniſterpraſident Frei⸗ 
herr von Manteuffel wird für die naͤchſten Tage feinen 


(45. Jahrgang. Nr. 88.) 


— 


bleibenden Aufenthalt in Potsdam nehmen und es wird ſich 
hiernach das Staatsminiſterium, fo oft deſſen Zuſammentritt 
erforderlich wird, nach Potsdam begeben. — Die hieſigen 
Theater werden während der Dauer der Erkrankung Sr. 
Majeſtät des Königs nur Stücke ernſten Inhalts zur Auf: 
führung bringen; eben fo fol während dieſer Zeit die Con⸗ 
cert - und Ballmuſik in den öffentlichen Lokalen eingeſtellt 
werden.“ 0 

Dirſchau, den 10. October. Geſtern wurden durch den 
Herrn Handels⸗Miniſter von der Heydt die nunmehr dem 
Verkehr zu uͤbergebenden Weichſel⸗ und Nogat⸗Bruͤcken amt⸗ 
lich beſichtigt. Nach 12jähriger raſtloſer Thaͤtigkeit find nun 
dieſe Rieſenbauwerke vollendet und die fruͤheren ſo haͤufigen 
Unterbrechungen der Paſſage uͤber die Weichſel beſeitigt. Nach 
der Beſichtigung der Nogatbruͤcke nahm der Herr Miniſter 
das Schloß in Marienburg in Augenſchein. Am 12. October 
werden beide Bruͤcken dem Verkehr uͤbergeben. Eine oͤffent⸗ 
liche und feierliche Uebergabe dieſer Bauwerke hatte man 
wegen der in Preußen ſich hie und da zeigenden Cholera 
nicht fuͤr rathſam gehalten. 

Königsberg, den 7. Oktbr. Bei dem hieſigen Stadt⸗ 
ericht haben in letzterer Zeit geſchiedene Ehegatten, die hin⸗ 
ichtlich ihrer Wiederverheirathung auf kirchliche Hinderniſſe 
ſtießen, gerichtlich ihren Austritt aus der Landeskirche nach 
dem Geſetz vom 30. März 1847 erklärt. Es ſtand alſo der 
bezweckten Wiederverheirathung auf dem von demſelben Ges: 
ſetz zugelaſſenen Wege durch Erklärung vor Gericht, alſo 
mit ganzlicher Umgehung des kirchlichen Aktes, nichts im 
Wege. In den meiften, wenn nicht in allen Fällen werden 
die betreffenden, durch richterlichen Akt verbundenen Perſo⸗ 
nen ſpaͤter zur Landeskirche zurücktreten, wie dies auch ſchon 
in einigen Fallen geſchehen fein fell, da ihre Abſicht gar 
nicht auf einen Religionswechſel, fondern auf die Ermoͤgli⸗ 
chung der Wiederverheirathung gerichtet iſt. 

Die Gerichtszeitung macht im Betreff der ſogenannten 
„Knochenbeilagen“ auf die Polizeiordnung vom 29. Juni 
1830 aufmerkſam. Dieſelde verbietet den Fleiſchern, ſoge⸗ 
nannte Knochenbeilagen beim Verkauf der Braten und des 
Kochfleiſches mit zu wiegen oder den Käufern die Annahme 
ſolcher Beilagen zur Bedingung des Kaufes fund des für 
das Fleiſch verlangten Preiſes zu machen, und bedroht die 
Kontravenienten mit einer Strafe von 2 Thlr. fuͤr den erſten, 
von 4 Thalern für den zweiten und mit Entziehung des Ge⸗ 
werbeſcheines fuͤr den dritten Kontraventionsfall. Deſſen⸗ 
ungeachtet werden von den Fleiſchern, welche die Knochen 
deſonders verkaufen ſollen, genug Knochenbeilagen gegeben 
u das Pudlikum iſt thoͤricht genug, ſich dies gefallen zu 
laſſen. 3 

Wie die „Gerichtszeitung“ meldet, iſt jetzt der gebraͤuch⸗ 
liche Alimentationsfas für uneheliche Kinder auf Grund ei⸗ 
nes Gutachtens des Berliner Magiſtrats auf monatlich 
Artlr. feſtgeſetzt. f 8 

Die in Breslau verſterbene Generalin v. Steinwehr hat 
45000 rilr. zu milden Stiftungen in erlin gemacht; die 
Hauptſtiftung, 40000 rtlr., ſchließt ſich dem Friedrich⸗Wil⸗ 
helms » Hospital an, indem die Wittwe darin 24 Stellen 
begtuͤndet hat, die vorzugsweiſe für geſittete Perſonen aus 
dienenden Verhaͤltniſſen beſtimmt ſind. 


Oe ſt er e i ch. 5 
Wien, den 11. Oktober. Geſtern hat das große Haus 
Boskowitz feine Zahlungen eingeſtellt. Die Paſſiva betragen 
mehrere Millionen. In der kurzen Zeit von 12 Stunden 
folgten dieſer Zahlungs einſtellung vier andere nach, deren 
Paſſiva zuſammen eine Million betragen. 
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Belgien. 


Brüffel, den 10. October. König Leopold, von feiner 
Reiſe nach Mailand zuruͤckkehrend, iſt, vom Herzog von Bra⸗ 
bant in n geſtern Abend auf Schloß Laeken 
eingetroffen. 1 

rüffel, den 11. Oktober. Die Unzufriedenheit der 
Arbeiter mit dem bisher uͤblichen Lohne, welche in Gent zu 
ernſten Mißhelligkeiten und zum zeitweiſen Schließen einer 
Fabrik führte, ſcheint ſich zu verbreiten. In Oßtende haben 
die Zimmerleute auf den Werften einen Zuſatz von 5 Cen⸗ 
timen fuͤr die Arbeitsſtunde verlangt und erhalten. 
Frankreich 

Paris, den 10. Oktober. Der Kaifer ift geſtern Abend 
in St. Cloud eingetroffen. — Marſchall Baraguay d'Hilliers 
hat im Lager von Chalons einen Sturz vom Pferde gethan 
und wurde ſchwer verletzt nach Paris gebracht. — Das Schiff 
„Empereur“, welches den Dienſt zwiſchen Frankreich und 
England verſieht, iſt an der franzoͤſiſchen Kuͤſte geſcheitert; 
14 Perſonen wurden gerettet und 8 ertranken. Im Kanal 
hat ein verheerender Sturm gewuͤthet. 

Paris, den 10. Oktober. Unter den alten Soldaten, 
welche ſich in Paris zum Empfange der Helena = Medaille 
melden, bemerkte man auch eine alte Frau. Sie iſt 83 Jahr 
alt und kam auf Kruͤcken geſtuͤtzt, um ihre Papiere prüfen 
zu laſſen, die ihr, wie ſie ſagte, einen Anſpruch auf die Me⸗ 
daille verleihen. Der Beamte hieß die Alte ſich ſetzen und 
las: „Thereſe Figuer, genannt Sans Gene, geboren 1774 
zu Talmay (Cote d'Or), trat am 7. Oktober 1791 in das 
löte Dragonerregiment und wurde unter dem Kaiſerreiche 
wegen erhaltener Wunden entlaſſen.“ Hierauf ſagte der 
Beamte: „Madame, Sie haben Anſpruch auf die Medaille.“ 
Bei dieſen Worten erhob ſich die Alte, legte die Hand an 
die Stirn; man heftete ihr die Medaille an und ſie verließ 
militaͤriſch gruͤßend den Saal. 


Spanien. 

Madrid, den 8. Oktober. Folgendes iſt die Geſammt⸗ 
bevoͤlkerung Spaniens mit feinen Kolonien: Spanien und 
die angrenzenden Inſeln 16,30 1851 Einwohner, Kuba 1,0237138, 
Portoriko 312000, die Philippinen 3,507277, im Ganzen 
21,144841 Einwohner. — Durch koͤnigliches Dekret iſt es 
verboten, in⸗ und auslaͤndiſche Waaren ohne Tranſitobeglei⸗ 
tungsſchein von einem Zollbezirk nach dem andern zu ſchicken. 
— Aus Kadir wird geſchrieben, daß in Folge der von Ma⸗ 
drid eingegangenen Befehle alle Vorbereitungen zu einer 
Expedition gegen Mexiko eingeſtellt worden ſind. 


Atabtien. 

Rom, den 3. Oktober. Se. Majeſtaͤt der König 
von Preußen haden dem Papſte ein ſehr werthvolles Ge⸗ 
ſchenk gemacht. Es beſteht daſſelbe aus einem Prachtexem⸗ 
plare des umfangreichen Werkes der „Denkmäler Aegyptens 
und Aethiopiens von Lepſius.“ — Der Papſt wird ſich in 
naͤchſter Woche nach Civitavecchia und von dort zur See 
nach Gaeta begeben. Dort wird derſelbe mit dem Koͤnige von 
Neapel zuſammentreffen und ihn nach Benevent begleiten. 


Graßbritannien und Irland. 
London, den 10. Oktober. Die Beiträge zum indiſchen 


Unterſtuͤtzungs fonds, die in der vorigen Woche bereits über 


100,000 Pfd. St. beftugen, haben in den letzten Tagen einen 
ſehr bedeutenden Zuwachs erhalten und die Sammlungen in 
den Kirchen am allgemeinen Bußtage haben eine ſehr nam; 


hafte Summe eingebracht. Der Lordmayor, an den alle 
Beitraͤge eingeſandt werden, erklart in den Zeitungen, er 
erhalte aus allen Theilen des Reiches ſo viele Zuſendungen, 
daß wenigſtens zwei Tage vorübergehen muͤſſen, ehe der 
Empfang der eingegangenen Gelder beſcheinigt werden koͤnne. 


Nußland und Polen. 


Petersburg, den 7. Oktober. Die Expedition zur 
Zerſtoͤrung des Gemeindeverbandes Dido in dem Lande der 
Lesghier iſt beendet. Die Auls find zerftört, die Ernten 
vernichtet, uber die Berge und durch die Wälder find Wege 
gebahnt. Schamyl fandte zwar feinen Sohn Kaſi Maho⸗ 
med mit einigen tauſend Mann zu Hilfe, ſie konnten aber 
nichts ausrichten. Auf dem Ruͤckmarſche hatten die Berg: 
bewohner die Hoͤhen beſetzt und eröffneten ein Geſchuͤtzfeuer 
auf die Ruſſen. Die ſteilen Hoͤhen wurden aber von den 

uffen mit Sturm genommen und der Feind floh in die 
Schlucht Kidero. Der ruſſiſche Verluſt in dieſer Affaire be⸗ 
ſtand aus einem verwundeten Offizier, einem getödteten und 

11 verwundeten Gemeinen. Der Feind ließ viele Todte auf 
dem Platze. 

Petersburg, den 7. Oktober. Kuͤrzlich wurde in Kiew 
eine neu errichtete lutheriſche Kirche unter allgemeiner Theil⸗ 
nahme der zum größten Theil andern Glaubensbekenntniſſen 
angehörenden Einwohnerſchaft eingeweiht. Nicht nur die 
Dehörden, ſondern auch viele Privatleute nahmen an der 

eier theil. Der Rector der Univerſitaͤt und noch ein an⸗ 
derer Profeſſor hielten bei dem der kirchlichen Feſtlichkeit, 
welcher auch der Generalgouverneur von Kiew und Podolien, 
Fuͤrſt Waſſiltſchikoff, beigewohnt hatte, folgenden Feſtmahle 
ergreifende Reden. 

Warſchau, den 11. Oktober. Heute Morgen um halb 
Y uhr haben der Kaiſer und die Kaiferin mit ihren Kin⸗ 
ern, dem Großfuͤrſten Alexis und der Großfuͤrſtin Marie, 

arſchau verlaſſen und begeben ſich von hier uͤber Lublin 
nach Kiew. — Zum Beſten der vor einigen Tagen faſt gaͤnz⸗ 
lich abgebrannten Stadt Rypin im lubliner Gouvernement 
hat der Kaiſer zur Vertheilung unter die daſigen Armen 
2000 Silberrubel aus ſeiner Schatulle angewieſen. — Vor 
der Abreiſe aus Warſchau hat der Kaiſer den Vertrag bes 
ſtaͤtigt, durch welchen die Warſchau⸗ Wiener Eiſenbahn an 
die Herren Grafen Zamojski, Potocki, Bankier Epſtein aus 

arſchau und an die Herren Milde, Graf Renard, Baron 
uſchwitz und Fuͤrſt Hohenlohe aus Preußen uͤberlaſſen wird. 


Moldau und Malachei. 


d Jaſſy, den 5. Oktober. Geſtern iſt hier der Divan durch 
en Metropoliten unter entſprechenden Feierlichkeiten und 
großer Theilnahme von Seiten der Bevoͤlkerung eröffnet 
dude Der Fürft Kaimakam hat die Straßen der Stadt 
urchritten und eine Revue über die Garniſon gehalten. 
bends war die Stadt erleuchtet. 
Bukareſt, den 12. Oktober. Die Nachricht von der 
Erkrankung Er. Majeſtaͤt des Königs von Preußen hat hier 
die allgemeinſte Theilnahme erregt. Morgen wird in der 
evangeliſchen Kirche ein Bittgebet für baldige Wiederher⸗ 
ſtellung deſſelben ſtattfinden. Heute hat die feierliche Erz 
oͤffnung des walachiſchen Divaus ſtattgefunden. 


Donau⸗Fürſtenthümer. 

Serbien. Den aus Belgrad in Wien eingegangenen 
Nachrichten zufolge iſt ein gegen den Fütften von Serbien 
beabsichtigtes Attentat entdeckt worden. Mehrere angeſetene 

erſonen, die dabei kompremittirt find, wurden verhaftet. 


* 
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Montenegro. 

Ein engliſcher Kommiſſar iſt aus Konſtantinopel mit wich: 
tigen Depeſchen für den engliſchen Konſul in Skutari und 
für den Fuͤrſten Danilo in Cettinge angekommen. Auf die 
Nachricht, daß Halim Paſcha von Skutari beſchloſſen habe, 
den Stamm Vaſojevic, welcher weder den Fuͤrſten Danilo 
noch den Sultan als Souverain anzuerkennen Luſt hat, zu 
züchtigen und in das Gebiet deſſelben mit 3000 Mann eins 
zufallen, traten die Geſandten von Frankreich, Oeſterreich 
und England in Konferenz und verlangten von der Pforte 
eine diplomatiſche Beilegung dieſes Konflikts. Die Pforte 
ſandte ſofort an Halim Paſcha den Befehl, die Feindſelig⸗ 
keiten einzuſtellen. Es dürfte aber bereits zu fpät fein, denn 
der tuͤrkiſche Vortrab hat bereits das Gebiet betreten und 
es fand dort ein blutiger Zuſammenſtoß ſtatt. Fuͤrſt Da⸗ 
nilo verſuchte einen Waffenſtillſtand herzuſtellen, aber der 
Verſuch mißlang. Die eingedrungenen Tuͤrken vernichteten 
die Toͤrfer und Felder und der Kampf dauert fort. 

Wü r Ren 

Konſtantinopel, den 3. October. Die Mitglieder der 
ruſſiſch⸗tuͤrkiſchen Grenzregulirungs⸗Kommiſſton in Aften 
ſind hier eingetroffen und brachten die Nachricht mit, daß 
die drei ruſſiſchen Kriegskorobetten, welche die tſcherkeſſiſchen 
Kuͤſten blokiren, dieſen Dienſt ſtreng handhaben. Am ten 
September war eine dieſer Korvetten vor Tuabs erſchienen, 
wo 12 mit Salz und Manufakturwaaren beladene Fahrzeuge 
vor Anker lagen und 8 andere an den Strand gezogen wa⸗ 
ren. Die Korvette bemaͤchtigte ſich der erſteren und nahm 
deren Equipage an Bord, nachdem die ruſſiſchen Matroſen 
Befehl erhalten hatten, die Barken nach Kertſch zu fuͤhren. 
Hierauf eroͤffnete ſie ein lebhaftes Feuer auf die andern und 
zerſtoͤrte fie vollkommen. Zahlreiche bewaffnete Abchaſen 
waren auf den Hoͤhen, welche den Strand beherrſchen, er⸗ 
ſchienen, ohne jedoch etwas unternehmen zu koͤnnen. Auch 
vor Rizeh wurde eine beladene Barke gekapert und nach 
Suchumkale gebracht. 

Konſtantinopel, den 4. Oktober. Am 27. September 
Abends 9 Uhr entſtand in Daud⸗Paſcha eine Feuersbrunſt, 
durch welche ein großes Heumagazin nebſt mehreren Neben⸗ 
geb&uden ein Raub der Flammen wurden. Zu gleicher Zeit 
entſtand in Galata ein Feuer und in kurzer Zeit fanden 
einige hundert Gebäude in Flammen, die um ſo ſchneller in 
Aſche gelegt wurden, als es Magazine von Holz, Matratzen, 
Kleidern, Schiffstauwerk, Spirituoſen und Lebensmitteln 
waren. Bei der geringſten Wendung des Windes waͤre ganz 
Galata und Pera ein Raub der Flammen geworden, wenn 
das Feuer die naheliegenden ungeheuren Thran⸗ und Del: 
magazine erreicht hatte, in deren Nähe ſich mehrere hundert 
Faͤſſer Pulver befanden. ö 

Aſfſlen. 8 

ien. Die Perſer haben nun Herat wirklich ge⸗ 

11 5 Der N ber Perſien hat den Serdar (Kom⸗ 
mandanten en chef) wegen der Entbehrungen, die er die 
Armee leiden ließ, abgeſetzt. Der Schah ließ ihn von ſeinen 
Offizieren umgeben, der Sadrazam nahm ihm den Degen 
und die Zeichen feiner Wurde ab, indem er fagte: „Se. 
Majeſtät hat Dir die Armee anvertraut, Du haft Dich jedoch 
dieſer Huld nicht würdig gezeigt. Du haft Deine Pflichten 
vernachlaͤßigt und die Soldaten litten, als es gerade darauf 
ankam, daß die Armee ſich auf dem beſten Fuße beſinde. 
Der König konnte in ſeiner Machtoollkommenheit über Deis 
nen Kopf gebieten, aber er ſchenkt Dir gnoͤdig das Leben.“ 
— Neulich wurde der Tſchagar der franzoͤſiſchen Geſandt⸗ 


* 


Sanes⸗ Begebenheiten. 
Ein Bauer aus Georgewitz bei Löbau ſtieß beim Aufladen 
von Knochenmehl mit dem Ellbogen an den Wagen und 
verletzte ſich unbedeutend. Am folgenden Tage noͤthigte ihn 
der immer heftiger werdende Schmerz, ſich von einem Wund⸗ 
arzte den Arm unterſuchen und verbinden zu laſſen. Am 
dritten Tage trat der Brand ein und am fünften Tage ſtarb 
der Mann. (Es war ihm Knochenmehl in die Wunde ge: 
kommen.) 1 
Ein Fabrikbeſitzer zu Hohenelbe in Böhmen, der feinen 
Werkfuͤhrer in Verdacht hatte, daß derfelbe mit feiner Frau 
in einem Liebes verhaͤltniſſe ſtaͤnde, reiſte anſcheinend nach 
Prag, kehrte jedoch des Nachts zurück, fand den Werkführer 
in dem Schal gemsche ſeiner Frau und toͤdtete denſelben auf 
der Stelle. Der Mörder ſtellte ſich ſelr ſt vor Gericht. 
Pardubitz, den 10. Oktober. Bei dem geſtrigen Jagd⸗ 
rennen iſt Graf Octavian Kine ky verunglückt. Er ſtuͤrzte 
mit feinem Pferde beim Ueberſetzen eines Hinderniſſes und 
blieb bewußtlos liegen. Die herbeigeruſenen Aerzte brachten 
ihn wieder ins Bewußtſein zuruͤck und er konnte in einem 
Wagen nach der Stadt gebracht werden. Die Verletzung 
beſteht aus einer Kontuſion in einer Rückenmark⸗Erſchuͤt⸗ 
terung. Ein zweiter Theilneh mer am Sagdreunen, Ober⸗ 
Lieutenant Wagner, ſtürzte zwei Mal, fo daß er auf die 
Fortſetzung des Rennens verzichtete. Der dritte Reiter, 
Major Huſſei, kam, nachdem er 3 Meilen mit 22 ſehr ſchwie⸗ 
rigen Ginderniffen zurückgelegt, glücklich am Ziele an. 
Wie aus Arad geſchrieben wird, iſt in der von dort zwei 
Stunden entfernten Ortſchaft Kuctits ein Feuer ausgebro⸗ 
chen, das mit außerordentlicher Schnelligkeit um ſich grei⸗ 
fend 150 Häufer und faͤmmtliche Fruchtvorräthe verzehrte. 
Leider iſt auch der Verluſt eines Wenſchenlebens zu beklagen. 
(Robert Houdin,) der beruͤhmte pariſer Faſchenſpieler, 
der im Auftrag der franzoͤſiſchen Regierung nach Algier ge⸗ 
gangen war, um den Einfluß zu zerſtoͤren, welchen die Ma⸗ 
rab outs mit Hülfe roher Gauklerkenſte auf die Eingebornen 
ausüben, iſt vorgeſtern wieder in Paris eingetroffen, Man 
hatte die Araber im Voraus vom Eintreffen eines außeror⸗ 
dentlichen Mannes, der Wunder wirke, in Kenniniß geſetzt. 
Als Alles zu den Experimenten hergerichtet war, waren die 
Marabouts ſelbſt am begierigſten, ſich auf den Schauplatz 
zu begeben. Die Muͤhe, welche ſie ſich gaben, diefen furcht⸗ 
baren Konkurrenten in den Augen der bisher Detrogenen 
herabzuſetzen, machte ihre baldige Niederlage noch auffallen⸗ 
der. Eines der Mittel, welches die Marabouts anwenden, 
um ſich ein Anſehen in den Augen der Araber zu verſchaffen, 
iſt, an ihre Unverletzbarkeit glauben zu machen. Einer von 
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ihnen ließ ein Piſtol laden und auf ſich abfeuern. Gelaſſen 
ſprach der Marabout einige kabbaliſtiſche Worte aus und 
der Schuß ging nicht los. Robert Houdin durchſchaute ſo⸗ 
gleich das Geheimniß und er bewies, daß die Waffe verſagte, 
weil der Marabont geſchickt das Zuͤndloch verſtopft hatte. 
Wuͤthend, ſeine Liſt aufgedeckt zu ſehen, gerieth der Thau⸗ 
maturge in Zorn, doch der Praͤſtidigitator ſah darin nur 
einen Anlaß, ſeine Ueberlegenheit zu zeigen. Du kannſt Dich 
rächen, ſagte er zu dem Marabout. Nimm ein Piſtol, wel⸗ 
ches Du willſt, und lade es ſelbſt. Hier ſind Kugeln, thu 
eine in den Lauf; vorher aher mache, um ſie wieder zu er⸗ 
kennen, ein Zeichen mit Deinem Meſſer. er Araber that, 
was man ihm ſagte. Du biſt jetzt, ſagte Robert Houdin, 
ſicher, daß Deine Waffe geladen ſſt und der Schuß losgehen 
wird. Sprich, fühlft Du keinen Schmerz, keine Gewiſſens⸗ 
viſſe, mich fo zu toͤdten, obwohl ich es Dir geſtatte? Du 
biſt mein Feind, erwiderte kalt der Araber, ich werde Dich 
toͤdten. Ohne ein Wort zu ſagen, ſteckte Robert Houdin 
einen Apfel auf die Spitze eines Meſſers und ſtellte ſich vor 
den Marabout. Der Schuß ging los. Der Apfel flog weit 
weg und ſtatt feiner find auf der Mefferfpige — die vom 
Araber gezeichnete Kugel. Die Zuſchauer waren ſtumm vor 
Erſtaunen und der Marabout ſelbſt neigte ſich vor dem 
Fremden und ſagte: Allah iſt groß; ich bin beſiegt. 

In London erhielt man am Sonnabend durch die Morgen⸗ 
blätter die Nachricht von einem graͤßlichen Morde, der ins 
mitten der Stadt auf eine verrüchte Weiſe veruͤbt worden 
zu ſein ſcheint. An einem der trocken ſtehenden Pfeiler von 
Waterloo Bridge, die vom Strand hinuͤber nach der Borough 
fuͤhrt, fanden nämlich ein paar Burſche, die geſtern auf eis 
nem Kahne den Fluß hinabfuhren, eine alte große Reiſe⸗ 
taſche angelehnt, die offenbar von einem der Bruͤckenvor⸗ 
ſprünge vermittelſt eines Seiles hinabgelaſſen worden war; 
und in der Reiſetaſche klein zerſchnittene, zerhackte, zerſägte 
Theile einer mannlichen Leiche, von der nur Kopf, Haͤnde 
und Füße fehlten, außerdem die Kleidungsſtuͤcke des Ermor⸗ 
deten, der den vermoͤgenderen Standen angehoͤrt haben mußte, 
mit deutlichen Spuren der Stichwerkzeuge, vermittelſt deren 
der Mord verübt worden war. Bei der gerichtlichen Unter⸗ 
ſuchung ergab es ſich, daß dieſe dergeſtalt aufgefundenen 
Abrpertheile längere Zeit von den Shätern durch Salzwaſſer 
vor der Faͤulniß bewahrt worden ſein mußten, damit der 
Geſtank ſie nicht verrathe, und damit ſie den gelegenen Zeit⸗ 
punkt, die Leichentheile aus dem Hauſe zu ſchaffen, bequemer 
abwarten koͤnnten. Es gelang den Nachforſchungen der Po⸗ 
lizei ferner zu ermitteln, daß eine aͤltlich ausſehende Frau 
mit einer ſchweren Reiſetaſche vorgeſtern nach Mitternacht 
über die genannte Brucke ging. Der Bruͤckenwächter, der 
den Wegzoll (% Penny) zu echeben hatte, well ſich ihres 
Geſichts deutlich erinnern und mit einem Eide beſchwoͤren, 
daß er die gefundene Taſche in den Handen jener Frau geſehen 
hat. Die Jaſche war fo groß, daß die Frau damit nicht 
durch den Drehapparat, der die Kontrolle verſieht, durch⸗ 
kommen konnte, und der Wächter hob ſelbſt die Laſt uͤber 
dieſen hinweg, wodurch er Gelegenheit hatte, ſich die Faſche 
inſtinktmaͤßig anzuſehen. Außerdem ſoll dieſe Frau noch ein 
braunes großes Papierpaket mit ſich getragen haben, das 
moͤglicherweiſe Kopf und Hände des Erſchingenen enthielt, 
und von ihr uͤder die Bruͤcke geſchleudert wurde. Wahr⸗ 
ſcheinlich, daß dieſes Paket den Fluß hinabgetrieben wurde, 
wahrend die mit einem Seil hinabgelaſſene Taſche zufällig 
an den Pfeiler zu liegen kam. Wer der Gemordete war, 
darüber hoͤrt man nichts, und die nächſte Aufgade der Po⸗ 
lizei muß ſein, jener Frau auf die Spur zu kommen. 


Frauen⸗Liebe. 
} (Fortjegung.) 

Der Traum wurde in der Kirche ihres eigenen, ſchönen 
Schloſſes in Wirklichkeit verwandelt. Helene Leslie kniete an 
der Seite dieſes gefährlichen Mannes. Der Geiſtliche, wel⸗ 
er ſie bei ihrer Taufe über den Taufſtein in ſeinen Armen 
gehalten, ſprach auch die Worte, welche ſie auf immer mit 
Edward Burke verbanden, aber indem er ſie ausſprach, zit⸗ 
terte feine Stimme und er blickte mitleidig auf das ſchöne, 
lunge Geſchöpf, welches vor ihm kniete, als ob die Ceremo⸗ 
nie, die er vollbrachte, feinem guten Herzen ſchmerzlich ſei. 
Der Epheu, der ſich über die kleine Eingangs⸗Pforte hin⸗ 
wand und ſich bis zu dem großen Fenſter hinauf ausbreitete, 
der klagende Laut des Windes, der durch die Fenſter wehte, 
und das Denkmal ihrer Eltern, das in der Mauer befefligt 
war, ſchienen alle wie ein Vorwurf über den Schritt, den 

ſie eben gethan, auf fie zu deuten. 
„Sie erhob ſich von dem Altare mit dem goldenen Ringe an 
ihrem Finger. Der koſtbare Schleier ſtreifte bis zu ihren 
Füßen und die Perlen ihres Halsbandes lagen bewegungslos 
in dem Halblichte. Aber wenn der Bräutigam ihre Hand an 
feine Lippen drückte und einige für andere unverſſändliche 
Worte in ihr Ohr flüſterte, da fingen die Perlen an ihrem 
bönen Halſe ſich zu bewegen an und ein Erröthen glücklicher 
Empfindungen brach durch das feine Gewebe des Schleiers, 
und als fie aus der Kirche hinaustrat, begrüßte fie das froh⸗ 
liche Geläut der Glocken, und die Kinder breiteten einen Blu⸗ 
men⸗Teppich von der Kirchthüre bis zur Equipage vor ihr 
aus, und als die Pferde die Blumen unter ihren Hufen zer⸗ 
rückten und nach dem Schloſſe zurücktrabten, da konnte keine 
glücklichere Braut, als Helene Leslie, geathmet haben. Und 
wenn Liebe — aufrichtige, herzliche Liebe — eine Seele glüd: 
lich machen kann, fo war es mit der ibrigen der Fall; denn 
wenn je ein menſchliches Weſen an einem Andern mit der gan: 
zen Zärtlichkeit eines Mannes hing, ſo war dieſes Weſen 


Edward Burke. Sie hatte ihm in der Unterredung mit dem 


anquier nur Gerechtigkeit widerfahren laſſen, feine Ge— 
anken concentrirten ſich alle in der holden Jungfrau, die er 
geheirathet hatte; was waren ihre Befigungen und Reichtbü— 
mer für ihn — Beſitzungen und Reichthümer, über die er jetzt 

err geworden, mit Ausnahme eines kleinen Vermögens, 
welches ihr Vormund ohne ihr Wiſſen für fie feſtgeſtellt hatte, 
und welches ihr Gatte unterſchrieben, ohne es durchzuleſen. 

Nein, nein, Eduard Burke machte ſich aus ihrem Vermöͤ⸗ 
gen nichts, er lebte nur für fie, und es wäre vielleicht beſſer 
geweſen, wenn er etwas mehr von dem verſchwenderiſchen 
Charakler, den man ihm beilegte, beſeſſen hätte. 

„Meine Frau — meine einzige bolde Frau!“ rief er, als 


e in dem prachtvoll meublirten Zimmer auf dem Sopha 


neben einander ſaßen. Wie neu, und doch wie wohlklingend, 
drangen dieſe Worte in ihre Obren, mit welcher ſeligen Zärt⸗ 
lic keit warf fie ibre ſanften Blicke nach dem Gatten, Blicke, 
die fie nicht wagte in das Geſicht ihres, fo männlich ſchoͤn 
gebauten Edwards empor zu richten — er war ſo jung, ſo 
wunderſchön — und ſie wußte, daß er mit ſeiner ganzen 
Zärtlichkeit auf fie herabblickte. Sie ſaßen einige Zeit fill: 
| weigend neben einander, denn dieſe felige Ruhe, welche 
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in ihren Herzen wohnte, wäre nur durch einen Verſuch, ſich 
zu unterhalten, in ihrer Süßigkeit geſtört worden, und nur 
dann und wann unterbrach ein liebender Kuß die Stille, wie 
ſie ſo, mit ihren Händen verſchlungen, auf die vor ihnen aus⸗ 
gebreitete Landſchaft blickten. 

„Wie alles verändert zu ſein ſcheint!“ flüſterte endlich die 
Braut, „ich wußte nicht, daß unſer Wohnfig fo viele ange: 
nehme Gegenſtände in ſich ſchließe, der Blumengarten lächelt 
wie ein Eden dieſen Morgen.“ 

„Es iſt ein Eden, und bier,“ ſagte der junge Ehemann, 
indem er ihre Stirne küßte, „hier iſt meine Eva — denn eine 
liebenswürdigere hatte Adam nicht.“ l 

„Aber kann ſich nicht der Verführer einschleichen?“ Es 
war eine nur hingeworfene Bemerkung, die ihr durch die War⸗ 
nung ihres Vormunds eben in die Sinne gekommen war, 
und Helene bereute ſie ſchon, ehe ſie kaum von ihren Lippen 
gefallen war, aber er gab ihr nur einen Kuß als Antwort 
und ſagte: „fo lange, wie wir uns fo lieben, nicht.“ 


Sie begaben ſich dann in ein anderes Zimmer und ſetzten 
ſich nieder um zu frühſtücken, glücklich und vertrauungsvoll 
auf die Zukunft. 

So ging ihnen ein Jabr vorüber. Helene Leslie beſuchte 
dann London und wurde die Gefeierte der Saiſon. Auch ihr 
Mann Edward Burke war bei ihr, um ihren Glanz zu theilen. 
Seine ſchöne Geſtalt und Geſicht waren während dieſes glück⸗ 
lich verlebten Jahres wo möglich noch anziehender und vers 
lockender, kein Mann in den feinen Circeln Londons war be⸗ 
liebter als er, keiner gab aber auch ſolch köſtliche Soupé'es, 
oder bewirthete feine intimen Freunde mit ſolchem Aufwande. 
Sein Haushalt wurde auf dad luxuriöſeſte geführt. Seine 
Pferde hatten ihres gleichen nicht, ſeine Equipage wurde von 
Allen wegen ihrer Schönheit bewundert, eine Schönbeit, 
welche ſich mit einem außerordentlichen Geſchmack in der Bau⸗ 
art und Verzierung vereinigte. 

Helenes Vermögen war von Anfang an nicht, was man 
ſagt, ungeheuer geweſen, obgleich ganz binlänglich, um in 
großem Luxus zu leben und dieſen Luxus mitunter bis zur Ber⸗ 
ſchwendung zu treiben, aber der Styl, in welchem ihr Haus 
geführt wurde, war fürſtlich und konnte nur durch gleichmä⸗ 
ßige große Hilfsquellen auf die Dauer ſo fortgeſetzt werden. 
Aber dennoch war dieſe großmüthige Frau glücklich. Sie 
wußte, daß ſie reich geweſen war, hatte ſich aber nie darum 
gekümmert, wie und wo die großen Summen hingingen, ſie 
hatte keine Idee von dem Werthe des Geldes und ſie träumte 
nicht im entjernteften, daß ihr Vermögen dabinſchmolz, wie 
der von der Sonne erwärmte Schnee. Die feine Welt über⸗ 
bäufte fie mit Schmeichelei, fie war überall die Geehrte und 
Bewunderte, konnte es daher wohl anders fein, als daß ihre 
Eigenliebe dadurch erweckt und flammend erhalten wurde und 
es ſchmeichelte ibr beſonders, da fie wußte, daß ihr Mann 
ſich darüber freute, der noch immer der iheuerſte Gegenſtand 
ihres Lebens war. Keine Muſik tönte fo melodiſch in ihren 
Obren, als ſeine Fußtritte, wenn er des Morgens nach dem 
Frühſtücke die Treppe hinabſtieg und fie ſich dann in ihr Ka⸗ 
binet, um in Ruhe an ihn zu denken, zurückzog, — kein Anz 
blick erfreute ihr Herz mehr, als wenn ſie ihn, als ſie in ihrer 
Equipage durch den Hyde Park fuhr, zufällig zu Pferde ex⸗ 
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blickte, oder feine ſchöͤne Perſon auf den Stufen des Klubhau⸗ 
ſes ſtehen ſah, während fie vorüberrollte. 

In der Mitte aller ihrer Triumpfe, ihrer Vergnügungen, 
ihres Glanzes, behielt ſie die erſte Quelle ihrer Liebe rein und 
ungeſtört. Die kurze Stunde, die fie mit ihrem Manne jeden 
Morgen an der Frühſtücktafel verlebte, angekleidet in ihrem 
reizenden Morgenanzuge und ihr zartes, ſchönes Geſichtchen, 
mit den koſtbaren Spitzen ihres Negligshäubchens beſchattet, 
war für fie die herrlichſte Zeit des ganzen übrigen Tages. 
Noch hatte ſie die Wahl, die ſie getroffen, nicht bereut und 
ſchrieb es auch ihrem Vormunde. 

Und Edward Burke war er in ſeiner Liebe wandelbar ge⸗ 
worden gegen dieſes großmüthige, edle, weibliche Weſen? 
hatte er ſich geändert? Nein, nein, geändert konnte er ſich ha⸗ 
ben, aber wandelbar in ſeiner Liebe zu Helene war er nicht 
geworden, da blieb er unerſchütterlich, obgleich ſich ſeine alten 
Gewohnheiten unbemerkt, aber ſicher, wieder bei ihm ein⸗ 
ſchlichen, und alle guten Vorſätze allmälich wie Wachs von 
ſeinem Herzen durch den Einfluß ſeiner alten Zechbrüder, 
mit denen er in London wieder zuſammenkam, zerfloſſen; ges 
gen ſie blieb er derſelbe. 

Doch endlich drängten ſich die Veränderungen in ſeinem 
Leben und Gewohnheiten in die Seele ſeiner Frau, ſie konnte 
nicht länger darüber in Zweifel ſein. Ein Schatten breitete 
ſich über ihr Herz aus und ihr zartes Geſicht erſchien mitunter 
traurig und ſorgenvoll; aber mit ängſtlicher Ahnung trat 
auch eine Kraft und Innigkeit ihrer Liebe ein, von der ihr Herz 
früher noch nichts empfunden hatte. Sie hielt ihr Wort mit 
Treue und liebte ihn mit aller Wahrheit trotz ſeiner Fehler. 

(Fortſetzung folgt.) 8 a 


Hirſchberg, den 15. Oktober 1857, 

Wenn alljährlich das Geburtsfeſt Sr. Majeftät unſers 
allergnaͤdigſten Koͤnigs und Herrn in allen Gauen des preu⸗ 
ßiſchen Vaterlandes als ein allgemeines Volksfeſt mit Freudig⸗ 
keit gefeiert worden iſt, fo wird dieſes Feſt heute uͤderall in 
ſehr erhöhtem Grade aus Herzensgrunde von allen treuen 
Unterthanen gefeiert werden; die heutige Feier des koͤniglichen 
Geburtstages wird eine der tief bewegten Empfindung aller 
preußiſchen Herzen entſprechende ſein, denn heute vorzugs⸗ 
weiſe wird ſich der fromme Sinn des Preußenvolkes dem 
allmaͤchtigen Lenker der Welten zuwenden, um mit dem freu⸗ 
digſten Danke fuͤr die Rettung des geliebten Landes vaters 
aus drohender Lebensgefahr die innigſte Fuͤrbitte fr die Wie⸗ 
derherſtellung und Erhaltung feiner unausſprechlich theuren 
Geſundheit zu verbinden. In dieſer Stimmung der Ger 
muͤther wurde die Feier des heutigen dem ganzen Volke feſt⸗ 
lichen Tages hier in Hirſchberg begangen. 

In der katholiſchen Kirche fand fruͤh um 8 Uhr ein 
feierliches Hochamt, dann ein Gebet fuͤr die Geneſung Sr. 
Majeſtaͤt des Königs und Segen ſtatt. Hierauf begab ſich 
die hochw. Geiſtlichkeit mit den Lehrern und den Schulkindern 
in das katholiſche Schulgebaͤude. Daſelbſt hielt der Herr 
Stadtpfarr Tſchuppick uͤber die Wichtigkeit des feſtlichen Ta⸗ 
ges eine gediegene Anſprache. 

In der evangeliſchen Gnadenkirche fand fruͤh 
um 8 Uhr eine liturgiſche Andacht ſtatt, welche Herr 
. Werkenthin leitete. Saͤmmtliche Schulen der Stadt 
und einiger Landgemeinden mit ihren Lehrern, die Militair⸗ 
und Civils Behörden, fo wie eine zahlreiche Zuhoͤrerſchaft 
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wohnte derſelben bei, um vor dem Altare des Herrn die 
Wiederherſtellung Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs zu erflehen. 

In der Synagoge war heut früh 7 Uhr Gottesdienſt zur 
Feier des Geburtstags Sr. Majeftät des Könige. Die gro⸗ 
ßen, im Tempel befindlichen Tafeln, welche das Geber für 
den Koͤnig enthalten, waren reich bekraͤnzt und das Gottes⸗ 
haus feiertagsmaͤßig erleuchtet. Nachdem ſich die Gemeinde 
in großer Anzahl eingefunden, die Gebete in feierlicher Art 
und ein Lied von gut einſtudirtem Chor vorgetragen wor⸗ 
den, hielt Herr Nabbiner Ur Roſenfeld eine dem Zweck 
entſprechende Predigt und zum Schluß ein Gebet fuͤr die 
Geneſung des allverehrten Monarchen. 

Nach dem Gottesdienſte feierte das hieſige Gymnaſium 
den Geburtstag Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs im Aktusſaale 
durch einen Redeaktus. Derſelbe wurde eroͤffnet durch den 
Geſang der Motette von Ett: „ace dies, quem feeit 
dominus.“ Hierauf trugen folgende Schuͤler der erſten 
Klaſſe eigene Arbeiten vor: 

Mar Fliegel von hier eine lateiniſche Rede „uber die 
Verdienſte des Kurfürften von Brandenburg, Friedrich 
Wilhelm des Großen, um ſeinen Staat.“ 

Alfred Scheller von hier eine griechiſche Rede „uber 
die Verdienſte der griechiſchen Koͤnige um die Wiſſen⸗ 
ſchaften und Kuͤnſte.“ 

Guſtav Schweyer aus Langenau ein deutſches Gedicht 
„über die Schlacht bei Leuthen.“ 

Fritz Laffig aus Erdmanns dorf eine deutſche Rede „über 
Ae Einigkeit zwiſchen Preußen und Oeſter⸗ 
reich. 

Ludwig Ehlers von hier in hebraͤiſcher Sprache „einen 
Lobgeſang auf den König und Gebet fir ihn.“ 

„Sodann fang der Chor: „Hohenzollern“, Lied und Gebet 
fuͤr den Koͤnig, komponirt von dem Herrn Kantor Thoma 
in Hirſchberg. 

Endlich hielt Herr Collega 1. Dr. Exner den Feſtvortrag; 
derſelbe trug die Grundzuͤge der preußiſchen Geſchichte 
vor, mit Hervorhebung derjenigen Regenten-Frauen, die 
ſich durch ihre hervorragenden Eigenſchaften einen bleiben⸗ 
e erworben, namentlich der hochſeligen Königin 
Luiſe. 

Am Schluſſe ſang die ganze Verſammlung: 

Vater, krone du mit Segen 
Unſern Koͤnig und ſein Haus; 
Fuͤhr' durch ihn auf deinen Wegen 
Herrlich deinen Rathſchluß aus. 
Deiner Kirche ſei er Schutz, 
Deinen Feinden biet' er Trutz. 

Sei du dem Geſalbten gnävig; 
Segne, ſegne unſern Koͤnig. 

Alle anderen Feſtlichkeiten, welche die Feier dieſes wichti⸗ 
gen Tages ſonſt erhöhten, unterblieben bei den obwaltenden 
Umſtaͤnden. 


— men 


Familien- Angelegenheiten. 


Entbindungs⸗ Anzeigen. 
6275. Die geſtern Abend um 8 Uhr erfolgte Entbindung 
meiner geliebten Frau, Henriette, geb. Robert, von 
einem gefunden Maͤdchen, beehre ich mich Verwandten und 
Freunden ſtatt beſonderer Meldung hierdurch ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. Greiffenſtein, den 13. Oktober 1857. 
Morgenbeſſer, Wirthſchafts⸗Inſpektor. 
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6253. Auswärtigen lieben Verwandten und Freunden die 
ergebene Anzeige, daß heute meine gute Frau, Mathilde, 
geb. Wollſtein, von einem gefunden Mädchen gluͤcklich 
entbunden worden iſt. Langer, Lehrer. 
Landeshut, den 9. October 1857. 


6270. Die heute erfolgte glückliche Entbindung ſeiner lie⸗ 
ben Frau, Pauline, geb. Hoͤppner, von einem geſun⸗ 


den Mädchen, beehrt ſich lieben Verwandten und Freunden 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Friedeberg a. Q., den 14. Oktober 1857. 
2 Julius Adolph. 
Verlobungs⸗ Anzeige. 
Nr N NN R RX OXXX XXX RN 


6254. Die Verlobung unſerer älteften Tochter Ro⸗ * 
* ſalie mit dem Organiſten und Lehrer Herrn Gu ſtav 

Menzel zu Nieder⸗Wieſa bei Greiffenberg zeigen wir = 

* Verwandten und Freunden ſtatt beſonderer Meldung * 

ergebenſt an. * 

Lahn, den 12. Oktober 1857. * 

S. Adolph und Frau. * 

E 

* 

* 

* 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Roſalie Adolph, 
Guſtav Menzel. 
NN MANN NMMO V NMX N 
1 2 . 3 — 4 . 
6248. Verbindungs⸗Unzeige. 
N Die Heut ſtattgefundene ehelicke Verbindung unferer 
geöter Auguſte, mit dem Herrn Oeconomie- Verwalter 
8 chumann zu Wirſchkowitz, zeigen wir entfernten Ver⸗ 
andten und Freunden hierdurch ergebenſt an. 
x Theiniger, Kreisgerichts⸗Secretair, und Frau. 
Fuͤrſtenſtein, den 12. October 1857. 


r 


Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: 
Ludwig Schumann, 
Auguſte Schumann. 


6238. Worte liebender Erinnerung 


am Todestage 
des Freibauergutsbeſitzers 


Johann Gottlieb Willenberg, 


zu Peter witz. 
Geſtorben am 17. Oktober 1856, in einem Alter von 
46 Jahren 3 Monaten 14 Tagen. 


Schon ſchwanden eines langen Jahres Stunden, 
Seit wir zur letzten Ruh? Dich betten ſah'n, 
Doch hat das Herz noch keinen Troſt gefunden, 
Das Aug' blickt thraͤnenvoll nach jenen Hoͤh'n, 
Wohin — zu fruͤh fuͤr uns — Dein Geiſt gegangen, 
Mit heißem Wunſch und ſehnendem Verlangen. 
Wie koͤnnten wir auch, Theurer, Dich vergeſſen, 
Dein treues Walten und Dein liebend Herz, 

Wer kann erſetzen uns, was wir beſeſſen? 

O immer neu und brennend iſt der Schmerz, 
And laut begehrt die Liebe es zu ſagen, 

Wie treu Dein Bild wir noch im Herzen tragen! 


Du haſt die beſſre Heimath jetzt gefunden, 

Du biſt am Ziel! Kein Leid rührt mehr Dich an. 
Dort ſchweigt die Klage, heilen alle Wunden, 
Und eines ew'gen Glückes Strahl bricht an. 
Dort reift die gute Saat, die Du geſtreut, 

Ein frommer Chriſt in Deiner Erdenzeit. 


Von dort blickſt Du auf Deine Kinder nieder, 

Und beteſt Segen wohl auf ſie herab, 

Der Gattin thränenſchwere Augenlieder 

Sie trocknet lind ein Hauch von Oben ab: 

Weil wir es ja zu unſerm Troſte wiffen, _ 

Der Liebe Band wird nimmermehr zeriſſen. 

Mag hier um Dich auch manche Thraͤne fließen, 

Du biſt des treuſten Angedenkens werth! 

Bis wir Dich einſtens dort im Licht begruͤßen, 

Wenn uns der Engel auch die Fackel kehrt. 

Des Hoͤchſten Liebe wird nach Schmerz und Weinen 

Die hier Getrennten ewig dort vereinen! 
Die hinterlaſſene Wittwe 

und ihre drei Kinder. 


6259. Eine Blume des Gedenkens 
auf das Grab 
des Freibauergutsbeſitzers 


Herrn J. G. Willenberg zu Peterwitz. 


An des theuren Bruders Todestage 
Wird auf's neue laut die bittre Klage, 
Um den tiefen, ſchmerzlichen Verluſt; 
Seine Liebe, feine Näh’ entbehren 
Haben wir mit ungeſtillten Zaͤhren x 
Schon ein ganzes langes Jahr gemußt. 


Innig haben wir Dich ſtets geachtet, 

Als ein Vorbild immerdar betrachtet 

Dich, den Aelteſten in unſerm Bund; 

Du haft treu und liebend Dich erwieſen, 
Doch zu fruͤh mußt' ſich Dein Auge ſchließen 
Und verſtummen, ach, fuͤr uns Dein Mund! 


Fried' und Freundſchaft haſt Du ſtets gehalten, 
Mild und nn 225 8 05 1 und Walten, 
Darum hing an Dir auch unſer Herz; 

Ja, es Ka auch ferner für Dich ſchlagen, 

Ob man gleich Dich ſchon in's Grab getragen, 
Wo Du ruhſt, von langer Krankheit Schmerz. 


ruͤhe zu den auserwaͤhlten Frommen 
Bi du, theurer Bruder, ſchon gekommen, 
Wohl gepruͤft durch Trübſal und Geduld; 
Mit dem Siegeskranz biſt Du geſchmuͤcket, 
Wandelloſer Friede, er begluͤcket 
Droben Dich, durch Gottes Gnad und Huld! 


Alle, die Dein edles Wirken kannten, 
Einen aͤchten Biedermann Dich nannten, 
Und Dein Name lebt in Ehren fort! 

Das iſt's was mit Troſt die Herzen ſtillet, 
Und mit ſanfter Freude ſie erfuͤllet, 

Bis zum Wiederſehn im Himmel dort. 


Die trauernden Geſchwiſter. 


6231. Nachruf am Grabe 


der Frau Freibauerauszügler 


Maria Eliſabeth Sommer, geh. Döhring, 


aus Neukirch. 
Sie ſtarb im Alter von 75 Jahren. 


Schlummre ſanft! in kuͤhler Erde 
Ruht Dein muͤder Körper aus 

Von den Muͤhen und Beſchwerden, 
Du gingſt nun ins Vaterhaus, 

Wo Gott gute Thaten mißt 

Und der Erde Leid verſuͤßt. — 


Hier trugſt Sorgen Du und Leiden 
Stets mit Gott ergebnem Sinn! i 
O, fie führten wie die Freuden 
Im Gebet zu Gott Dich hin. 
Auf Gott haſt Du ſtets geſchaut, 
Ihm Dein Leben anvertraut. — 


O, wie lag Dir ſtets am Herzen 
Deiner Kinder Weh' und Wohl! 
Ach es ſchwauden dann die Schmerzen 
Und Dein Herz war freudenvoll, 
Wenn der Enkel Hand und Herz ; 
Reichte Labung Dir im Schmerz. 
Neukirch, den 13. Oktober 1857. 

Johann Ehrenfried Sommer, als Sohn, 
Johanne Karoline Sommer, geborne Langer, 
als Schwiegertochter, 

Erneſtine Karoline Sommer, als Enkeltochter. 


— 


Todesfall ⸗ Anzeigen. 
6293. Todes Anzeige. 

Heute fruͤh um ½ auf 1 Uhr verſchied zu unſerm groͤßten 
Schmerze unſer guter, unvergeßlicher Guſtav in einem 
Alter von 3 Jahren und 8 Monaten nach zweitaͤgigem hartem 
Kampfe an der Bräune, Dieſe traurige Anzeige Verwandten 
und Freunden mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 


5 Eduard Maiwald, Brauer, nebſt Frau. 
Voigtsdorf den 13. Oktober 1857, 


6228. Todesanzeige. 
In tiefſtem Schmerze zeige ich entfernten Freunden und 
Verwandten ſtatt beſonderer Meldung hierdurch ergebenſt 
an, daß am 10ten d. M., Abends II Uhr, meine einzige 
geliebte Tochter, Maria Eliſabeth Frömberg, 
Ehefrau des Freiſtellbeſitzer Johann Gottfried Froͤmberg 
zu Falkenhain, in dem jugendlichen Alter von 32 Jahren 
2 Monaten 14 Tagen ſanft entſchlafen iſt, nachdem fie 
am Iften d. M. von einem Sohne entbunden worden. 
Des Wiederſehens goldner Schein 
Erglaͤnzt mit Himmelsmilde. 
Einſt werden wir mit ihr uns freun 
Im ſeeligen Gefilde. 
Die Nacht vergeht, der Morgen tagt, 
Wo keine Seele nicht mehr klagt. 
Um ſtille Theilnahme bittet: 1 
Der tief betruͤbte Vater 
Johaun Gottfried Gierth, 
Hausbeſitzer zu Roͤversdorf. 


— — 
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6289. Nach dem unerforſchlichen Rathſchluß des Hoͤchſten 
entſchlief geſtern Abend 6% Uhr ſanft, wie ihr ganzes Leben, 
im Wochenbett unſere gute, brave Frau und unerſetzliche 
Mutter, herzlich geliebte Tochter und Schweſter, die Frau 
Scholtiſei⸗Beſitzer Erneſtine Friedrich, geb. Flach , 
zu fruͤh fuͤr die Ihrigen, in einem Alter von 34 J. u. 7 M. 

Dieſe ſchmerzliche Anzeige widmen ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung allen lieben Verwandten, den vielen Freunden und Be⸗ 
kannten nah und fern, mit der Bitte um ſtille Theilnahme 

die trauernden Hinterbliebenen. 

Hartau, den 15. Oktober 1857. 


6240. „Todesfall ⸗ Anzeige. 

Im Gefuͤhl des tiefſten Schmerzes, zeigen wir entfernten 
Freunden und Bekannten ergebenſt an, daß am 6. d. M. 
unfere geliebte Gattin, Mutter und Schweſter, Johanne 
Friederike Gottwald, geb. Ebert, uns durch den 
Tod, in dem Alter von 34 Jahren und 25 Tagen, ſchne 
entriſſen wurde. Groß iſt unſer Schmerz bei dem ſchweren 
Verluſt! — Um ftille Theilnahme bitten 

| die Hinterbliebenen. 
Seifershau, den 10, Oktober 1857. 


6268. Den 8. d. M. in der Iten Morgenſtunde entſchlief 
nach langen und namenloſen Leiden unſre theure Mutter, 
Schwieger⸗ und Großmutter, die verw. Frau Amtmann 
Chriſtiane Müller, geb. Kindler, zu Wigandsthal, 
im 70ſten Lebensjahre. | 
Allen Freunden und Bekannten, welche die Entſchlafene 
in ihrem ſchweren Leiden durch liebevolle Theilnahme getrd⸗ 
ſtet und gepflegt, und zu ihrer letzten Ruheſtaͤtte begleiteten 

fagen wir unſern herzlichſten, tiefgefuͤhlteſten Dank. 

Liegnitz und Hoyerswerda, den 12. Oktober 1857. 
Die Hinterbliebenen. 


Kirchliche Nachrichten. 
Amtswoche des Herrn Archidiak. Dr. Peiper 
(vom 18. bis 24. October 1857). 

Am 1 9. Sonnt. u. Trinit.: Hauptpred. u. Wochen? 
Communionen: Herr Archidiakonus Dr. Deiper 
Nachmittagspredigt: Herr Diakon. Werkenthin⸗ 
Collecte für das Blinden⸗Inſtitut zu Breslau, 

5 Getraut. 2 
Hirſchberg. Den 11. Octbr. Karl Heinrich Schoder / 
Schneidergeſell, mit Frau Johanne Charlotte Kühn. 
Den 12. Chriſtian Heinrich Jaͤrſchke, Bauergutsbeſitzerſohn 
in Straupitz, mit Johanne Friederike Raupbach. — D. 13, 
Karl Auguſt Schoͤffler, Haus halter, mit Frau Anna Eliſa⸗ 
bet Frieſe. — Der Stammgefreite Ernſt Hübner, im. Kal 
2. Bataillon 7. Edw.⸗Regim., mit Auguſte Bertha Walde, 
Warmbrunn. Den 4. Octbr. Iggſ. Herrmann Theodor 
Marſchler, Handſchuhmachergeſell in Sprottau, mit Igfe 
Mathilde Erneſtine Göbel. — Den 6. Iggſ. Herr Genf 
Friedrich Brettſchneider, Schullehrer in Hartau bei Liebas / 
mit Igfr. Henriette Pauline Rottnauer aus Stousdorf. 
Heriſchdorf. Den 12. Octbr. Der Hausbeſitzer Eduard 
Ehrenfr. Jaͤriſch, mit Erneſt. Marie Kloſe aus Buchwald, 
Schmiedeberg. Den 11. Octor. Auguft Friedrich Wil 
helm Schreiber, Mangelgehülfe allhier, mit Erneſtine Wil, 
helmine Weiſt aus Steinſeiffen. — Den 12. Herr Emanue 
Hermann Leder, Gaſtwirth allhier, mit Jungfrau Erneſtin⸗ 
Pauline Sachs. — Herr Arnold Joſeph Cavalier, Geſchaͤfts 
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führer in der hieſigen Seidenfabrik, mit Jungfrau Marie 
Karoline Mathilde Beyer. 2 

Schönau. Den 13. Oetbr. Iggſ. Karl Friedrich Auguſt 
ae e mit Igfr. Bertha Wilhelmine Pau⸗ 

ine Blaſtus. 

Goldberg. Den 4. Oetbr. Der Schuhmacher Robert 
Thulmann, mit Igfr. Chriſtiane Gurland. 

Geboren. 

Hirſchberg. Den 15. Septbr. Die Gattin des Königl. 
Poſt⸗Secretair Herrn Marſchall von Dieberſtein, geb. Ulriei, 
e. F., Laura Bianca Valesca. — Den 17. Frau Tagearb. 
Hielſcher e. S., Adolph Oswald. — Den 28. Frau Töpfer: 
geſell Boͤhmer e. S., Hermann Auguſt Oswald. 

Kunnersdorf. Den 12. Sept. Frau Hausbeſ. Werner 
e. S., Karl Friedrich Hermann, — Den 18. Frau Inw. 
Geisler e. T., Marie Erneſtine. — Den 25. Frau Kutſcher 
Tilgner e. T., Emma Augufte Pauline. 

Straupitz. Den 26. Septbr. Frau Inw. Schönbach 
e. S., Karl Guſtav Robert. . 

Schwarz bach. Den 18. Septbr. Frau Häusler Hornig 
e. S., Ernſt Friedrich. 

Schilda u. Den 8. Oetbr. Frau Fiſcher e. T., todtgeb. 

Heriſchdorf. Den 18. Septbr. Frau Freigutsbeſitzer 
Walter e. S., Karl Herrmann Geerg Mar. 5 

Schmiedeberg. Den 4. October. Frau Gutspaͤchter 
Fliegner e. T. ; 

Landeshut. Den 1. October. Frau Händler Krebs in 
Vogelsdorf e. J. — Den 2. Frau Inw. Reichſtein e. S. 
— Den 3. = Schneidermeiſter Berndt in Nieder : Zieder 
e S. — Frau Schmied Friebe e T. — Den 4. Frau 
Reſtgutsbeſißer Heinrich in Nieder⸗Zieder e. S., todtgeb. — 
Frau Schuhm. Winderling in Vogelsdorf e. T. — Den 8. 
Frau Häusler Bettermann in Krauſendorf e. S. 7 

Schönau. Den 22. Septbr. Frau Freiſtellbeſ. Froͤmberg 
in Nieder⸗Reichwaldau e. S., Herrmann Reinhold, welcher 
den 10. Octbr. ſtarb. — Den 23. Frau Häusler Hein in 
Ober⸗Röversdorf e. S., Karl Auguſt Wilhelm. — Den 26. 
Die Frau des herrſchaftl. Kutſcher Scharf in Reichwaldau 
e. F., Erneſtine Pauline. — Den 20. Frau Sattlermeiſter 
Poſtler e. S., Ewald Hermin Emil. — Frau Buͤrger u. 
1 ——— e. S. e e Robert. 

alkenhain. Den 1. October. Frau Freiſtellbeſitzer 
Froͤmberg, geb. Gierth, e. S. eee 

2 8 8 = r b er 
runau. Den 8. Octbr. Frau Häusler⸗Wittwe Johanne 
Dorothea Fiſcher, geb. Hoffmann, 61 J. 6 M 3b 


Straupitz. Den 9. Octbr. Friedrich Auguſt, Sohn des 
Sartenbefiker u. Leinwandhändler Fifcher, 3 W. 0 
artau. Den 14. Oct. Frau Karoline Amalie Erneſtine 
geb. Flach, Ehegattin des Scholtifeibefigers u. Gerichts: 
kretſchmers Herrn Friedrich, 34 J. 7 M. 
Schildau. Den 9. Oct. Herr Heinrich Brauer, 
Prinzlicher Schloß ⸗Kunſtgaͤrtner, 44 J. 23 T. 
Boberröhrs dorf. Den 23. Septbr. Wittwe des weil. 
Inw. u. Schuhmachermeiſter Haring, Beate geb. Raſchke, 
62 J. — Den 8. Oetbr. Guſtav August, jgſtr. Sohn des 
Muͤllermeiſter u. Mühlenbefiger Friedrich, 24 T. 
Schmiedeberg. Den 11. Octbr. Paul Alexander Mar⸗ 
tin, Sohn des Königl. Poſt⸗Expeditions⸗Vorſteher Herrn 
Rothert, 2 M. 2 x. 5 
Landeshut. Den 5. Oetbr. Wilhelm Ewald Woldemar, 
Sohn des Muͤllermſtr. Riedel in Nieder⸗Zieder, 1 M. 20 T. 
— Den 8. Frau Schloſſermſtr. Seiler, Johanne Eleonore 
geb. Stephan, 73 J. 1 M. 1 F. — Den 9. Erneſtine Pau⸗ 


Koͤnigl. 


line Louiſe, Tochter des Gutöpächter Püſchel in Vogels⸗ 
dorf, 8 M. 6 Den 12. Chriſt. Benjamin Maywald, 
Töpfermeiſter, 70 J. 11 M. 21 F. an 

Goldentraum. Den 23. Septbs. Johann Chriſtoph 
Ellger, vormal. Hausbeſ. u. Weder, zuletzt aber Gedinge⸗ 
mann, 73 J. 0 M. wen. 1 F. 

Schönau. Den 24. Septpr. Karl Julius Adolph, jgſtr. 
Sohn des Schuhmachermeiſter Hartmann in Reichwaldau, 
13 J. — Den 5. Octbr. Johanne Karoline Erneftine, jgfte. 
Tochter des Poſtillon Stumpe, 1 J. 17 F. — Den 6. Karl 
Heinrich, aͤlteſter Zwillingsſohn des Häusler Seifert in 
Reichwaldau, 2 J. 1 M. 15 T. — Den 12. Die Wittwe des 
gewel. Freiſtellbeſ. Mehwald in Nieder⸗Reichwaldau, Anna 
Roſina geb. Ueberſchär, 70 J. 6 M. | 

Klein: Helmsdorf bei Schönau. Den 4, Oetbr. Die 
Wittwe des geweſ. Brauermeiſter Krauſe in Kummernid, 
Kreis Glogau, Anna Roſina geb. Kliem, 72 J. 11 M. 

altenhain. Den 10. Octbr. Die Frau des Freiſtellbeſ. 
Fröͤmberg, Maria Eliſabeth geb. Gierth, 32 J. 2 M. 14 F. 

Goldberg, Den 2. Octbr. Karl Friedrich Wilhelm, 

Sohn des Tagearb. Hängel, 11 M. 18 3. 


Literariſches. 


630. N Leidenden und Kranken, 


die ſich portofrei an mich wenden, wird unentgeltlich 
und franco die im 12. Abdruck erſchienene Schrift (des 
Hofrath Dr. W. Hummel) durch mich zugeſandt: 
Uutrügliche Hülfe für Alle, welche mit Unterleibs⸗ 
und Magenleiden, Hautkrankheiten, Verſchleimung, 
Bleichſucht, Aſthma, Druͤſen⸗ und Scrophelnleiden, 
Rheumatismus, Gicht, Epilepſie, oder andern Krank⸗ 
heiten behaftet ſind und denen an ſicherer und raſcher 
Wiederherſtellung der Geſundheit liegt, auf die un⸗ 
truͤglichen und bewährten Heilkraͤfte der Natur ges 
gruͤndet. Nebſt Atteſten. 3 
Hofrath Dr. Ed. Brinckmeier 
in Braunſchweig. 


6138. R 
Theater Anzeige. 

In der zweiten Hälfte des Monat October gedenke ich 
mit einer in allen Fächern gut beſetzten und wohl eingeuv⸗ 
ten Schauſpieler⸗Geſellſchaft einen Cyklus dramatiſcher Vor⸗ 
ſtellungen im Theater zu Hirſchberg zu eröffnen. — Das 
hochgeehrte Publikum zu freundlichſter Theilnahme ergebenſt 
einladend, bemerke ich, daß ich mit allen Kräften beſtrebt 
ſein werde, dieſelbe zu erwerben. Carl Schiemang. 


Miſſionsfeſt⸗ Anzeige. 
Zur Theilnahme an dem, jo Gott will, auf Mitt⸗ 
woch den 21. October a. c. Nachmittags ½ 2 Uhr 
in hieſiger epaug. Kirche zu feieruden Miſſionsfeſte, 
bei welchem Herr Oberpfarrer Wützoldt aus Reichen⸗ 
bach O.⸗L. die Predigt zu halten zugeſagt hat, werden 
die Freunde der Miſſion herzlichſt eingeladen. 
Striegau, den 12. October 1857. 
Der Vorſtand des Miſſions⸗Hilfsvereins 
für die ev. Parodie im Kreiſe Striegau. 


6249. 


Wohlthätigkeit für Bojanowo. 

31) Von den reſp. Pathen bei einem Kindtaufen in Herms⸗ 
dorf u. K. 2 Thlr. 3) Von unbenannt ein Packet Sachen. 
33) Fr. D. K. a. H. ein Paͤckchen Sachen. 

Fernere Gaben nimmt bis zum 24. October an: 
Die Expedition des Boten. 


Amtliche und Privat Anzeigen. | 


6221. Der verftorbene Partikulier, frühere Lederhaͤndler, 
Herr Schneider, hat dem Armenhauſe hier 100 Rthlr. 
legirt, welchen wohlthaͤtigen Akt wir mit Dank und ruͤhmend 
hierdurch veroͤffentlichen. 
Hirſchberg, den 14. Oktober 1857. 
\ Der Magiſt nat. 
6078. Dig 
| Kloͤtzer⸗Verkauf. 
In den nachſtehend benannten Forſtrevieren der Ober⸗ 
förfterei Hermsdorf u. K. ſoll von dem diesjaͤhrigen Holz⸗ 
einſchlage, an den unten beſtimmten Tagen und Orten, die 
angegebene Kloͤtzerzahl in Loofen, an den Meiſtbietenden 
verkauft werden, als: g - 
Im Forſtrevier Hermsdorf u. K. 1689 Stud Kloͤtzer, 
5 „213 dto. 
189 dto. 
105 dto. 
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5 Bruͤckenberg 

: 5 Giers dorf 
Der Verkauf dieſer Klötzer erfolgt: 

den 20. Oktober a , Vormittags von Punkt 

3 9 Uhr an, . 

in der Okerförſterwohnung zu Giersdorf. ’ 

Die näheren Kaufsbedingungen, fo wie die Lagerplaͤtze 
dieſer Kloͤtzer ſind zu den gewöhnlichen Amtsſtunden hier im 

Kammeralamte, fo wie bei dem Oberfoͤrſter Herrn Hanf 

zu Glersdorf zu erfahren. 5 13 
Die Bezahlung der erſtandenen Kloͤtzer muß in Koͤniglich 

Preuß. Gelde erfolgen. j 
Hermsdorf u. K., den J Oktober 1857. 

Reichs gräflich Schaffgotſch Freiſtandesherrl. 

Kammeralamt. 


„ 


2 s * 1 
& Garten⸗Verpachtungs-Anzeige. 

Höherer Anordnung zufolge ſoll der zur hieſigen Irren⸗ 
Anſtalt gehörige, und mit ultimo März 1858 pachtlos wer: 
dende Schloßgarten auf drei Jahre meiſtbietend verpachtet 
werden. 

Das Grundſtuck, welches im beſten Zuſtande iſt, beſteht 
in Acker, Wieſen und Obſtgartenland und umfaßt circa 12 M. 
Die Wohnung des Gaͤrtners beſteht in 2 Stuben, einer Al⸗ 
kove, 4 Kammern, einem Backofen, einem Keller und in 
umfangreichen Bodengelaß. Außerdem enthalt das Gebäude 
ein 50 Fuß langes und 12 Fuß tiefes Glashaus nebſt einer 
daranſtoßenden Remiſe von derſelben Größe. Auch Stallung 
für A Kühe und 2 Schweine. Die Verpachtung dieſes Grund⸗ 
ſtuͤcks findet Montags als den 2. November, Vormittags 
von 10 — 12 Uhr, ſtatt. - 5 

Kunftgärtaer, mit guten Zeugviſſen verſehen, werden hierzu 
eingeladen, und bemerken wir noch, daß die Pachtbedingungen 
von heute ab in unſerm Amtslokale eingeſehen werden kön⸗ 
neu und daß Auswahl und Zuſchlag unter den Licitanten 
unſerer hohen Behoͤrde vorbehalten bleibt. 

Plagwitz bei Loͤwenberg den 14. Oktober 1857. 
x Die Adminiſtration 
der Irren⸗Verſorgungs⸗Anſtalt. 
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6283 


a x * 2 
Verpachtung der ſtädtiſchen Acker- und 

5 Wieſenparzellen. 
Die in der hieſigen und Grunauer Feldmark belegenen, 
der Stadtkommune gehoͤrigen Acker⸗ und Wieſenparzellen 
tollen vom 1. Januar 1859 ab anderweit an Ort und Stelle 

meiſtbietend verpachtet werden. . 

Wir haben hierzu Termine angeſetzt: 
1. für die Parzellen an der Schmiedeberger Straße auf 

Montag den 26. d. Mts., Anfang Vorm. 8 Uhr, 
bei dem Pulverhauſe, 

2. fuͤr die uͤbrigen Parzellen in hieſiger Ringe auf 
Dienſtag den 27. d. Mts., Anfang Vorm. 8 Uhr, 
bei der Hartauer Grenze, 

3. für die Parzellen in der Grunauer Feldmark auf 
Mittwoch den 28. d. Mts., Anfang Vorm. 8 Uhr, 
— den Grunauer Teichen an der Boberroͤhrsdorfer 

renze, 

wozu Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 

Die genannten Teiche ſollen nicht wieder zuſammen, ſon⸗ 
dern durch Anlegung eines Haupt⸗Abzugsgradens entwaͤſſert 
und in angemeſſenen Parzellen verpachtet werden. 

Die Pachtbedingungen werden im Termine bekannt ge⸗ 
macht, und ſind 3 Tage vorher in unſerer Regiſtratur ein⸗ 
zuſehen. Hirſchberg, den 14. Oktober 1857. 

Der Magiſtrat. 


6222. Die Eigenthuͤmer eines in dem an den hieſigen ka⸗ 
tholiſchen Kirchhof grenzenden Hinterhauſe des Gaſtwirths 
Ceichnitz gefundenen Schatzes, beſtehend aus über hundert 
Jahr alten ſchleſiſchen, oͤſterreichiſchen, ſaͤchſiſchen und han⸗ 
noverfchen Silbermuͤnzen, im Taxwerthe von 78 rtl. 23 far. 
1 pf., reſp. deren Erben werden hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſpruͤche in Friſt von zwei Monaten, ſpaͤteſtens in dem 
dazu auf den 2 
19. Dezember c., Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Kreis⸗Gerichts⸗Rath Herrn Richter anberaumten 
Termine anzumelden, widrigenfalls ſie zu gewärtigen haben, 
daß der Zuſchlag in Gemaͤßheit der geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen an die Finder reſp. den Eigenthͤmer des Grundſtuͤcks 
erfolgen wird. 

‚Sirfchberg, den 29. September 1857, 

Koͤvigliches Kreiös Gericht. I. Abtheilung. 


6274. Nothwendiger Verkauf. 

Das der Wittwe Reimann gehoͤrige Haus Nr. 407 zu 
Schmiedeberg, mit einem Garten und Ackerſtuͤck von 
1½ Scheffel Ausſaat, abgeſchaͤtzt auf 1007 Thlr. 24 Sgr. 
2 Pf. zufolge der, nebſt Hypotheken⸗Schein in der Regiſtra⸗ 
tur einzuſehenden Taxe, fol am 

29. Januar 1858, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die unbekannten Realprötendenten werden aufgefordert, 
ſich zur Vermeidung der Praͤkluſion ſpaͤteſtens in dieſem 
Termine zu melden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger: 

I. der Deconom Chriſtian Ehrenfried Langer. 
II. die Johann Gottfried Kloſe ' ſche Vormundſchaft 
von Ketſchdorf, werden hierzu oͤffentlich N 

Glaͤubiger, 5 wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 
friedigung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch beim Ge⸗ 
richt zu melden. Schmiedeberg, den 9. Oktober 1857. 

Koͤnig liche Kreis shecihte Kommiſſion. 

ette, 


6271. Freiwillige Subhaſtation. 

Zum freiwilligen Verkauf der ſub No. 233 zu Welkers⸗ 
dorf belegenen, den Carl Gottlied Berne ſſchen Erben ge⸗ 
börigen, auf 193 Tylr. gefhästen Häuslerſtelle, haben wir 
einen Termin auf N 

den 18. Jan. 1858, Vorm. 11 uhr, 

im Partheienzimmer der II. Abtheilung des unterzeichneten 

Gerichts anberaumt, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

Als Kaufsbedingungen find aufgeſtellt: 

I., der Verkauf geſchieht in Pauſch und Bogen; 

2., Kaͤufer uͤbernimmt die auf dem Hauſe haftenden Laſten 
ohne Anrechnung auf das Kaufgeld; 

3., das auf demfelben eingetragene Hypothekenkapital per 
80 Thlr., nebſt deſſen Verzinſung vom Tage des Zu⸗ 
ſchlags ab, übernimmt der Käufer als Selbſtſchuldner, 
ſetzt die Erben aus der perſoͤnlichen Schuldverbindlich⸗ 
keit und zahlt den Ueberreſt der Kaufgelder binnen 4 
Wochen baar ad depositum; 

4., übernimmt Käufer die Koſten des Verkaufs dieſer Be⸗ 
kanntmachung und des Vertrages mit dem Kaufsſtem⸗ 

pel 1 5 Anrechnung auf das Kaufgeld; 

5., der Meiſtbietende bleibt an ſein Gebot bis zur ober⸗ 
vormundſchaftlichen Genehmigung gebunden und erlegt 
eine Kaution in Hoͤhe des 10ten Theils des Taxwerthes. 

Loͤwenberg den 10. Oktober 1857. 

Königliches Kreis⸗ Gericht. II. Abtheilung. 


— — 


6252. 
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Auction. 
Montag den 19. October, Morgens von 9 Uhr ab, 


6233. Freiwilliger Verkauf. 

Die den Johann Gottlieb Warmer ſchen Erben gehörige 
Häuslerſtelle sah Hypotheken Nr. 60 zu M.⸗Langennes ar 
dorf, ortsgerichtlich taxirt auf 95 rtlr., fol im Wege ber 
freiwilligen Subhaſtation am 

16. November , Vormittags 11 Uhr, 

im hieſigen Gerichtslokale auf Antrag der Erben verkauft 
werden, wozu bietungs⸗ und zahlungsfähige Kaufluſtige 
hiermit vorgeladen werden. 

Loͤwenberg, den 8. Oktober 1857. 
Königliches Kreis ⸗ Gericht. II. 
gez. Hatſcher. 
Ank tionen. N 
6283. Dienſtag den 3. November, Vormittag von 
9, Uhr und Nachmittag von 2 Uhr au und folgende 
Tage, ſollen die in der couceſſionirten Pfand - Yeih- 
Auſtalt des Kaufmann Herrn Baumert, innere Schil⸗ 
dauerſtraße Nr. 78, zur Verſteigerung beſtimmten 
Pfänder: Gold, Silber, Uhren, Leinewand, Tiſch⸗ 
und Bettwüſche, männliche und weibliche Kleidungs⸗ 

ſtücke u. m. A., gerichtlich verſteigert werden. 
Hirſchberg, den 15. October 1857. 5 
Steckel, Auctions⸗Kommiſſar. 


Abtheilung. 


ſollen in dem 


Gaſthofe „zur Sonne“ in Liebau, mehrere Ochſen, Kühe, Zune ver⸗ 


ſchiedene Wagen und Ackergeräthſchaſten, 


bietend verkauft werden. 


6294. Auktion. 

Montag den 26. Okt br. d. J., früh von S Uhr ab, 
werde ich den Mobiliar⸗Nachlaß der verwittweten Jäger und 
Handelsfrau Emilie Hoffmann, beſtehend aus; 

einer Wanduhr, Porzellan, Glaͤſern, einem eiſernen Ofen, 

einem kupfernen Keſſel und anderen Metallſachen, Leinen⸗ 

zeug, Betten, Meubles, Hausgeräth, Frauenkleidern, 

Schnitt» und Specerei⸗Waaren zum Verkauf, fo wie drei 


Gaͤnſen 0 
oͤffentlich meiſtbietend, gegen ſofortige Bezahlung in dem 
voffmannſchen Haufe auf der Hintergaſſe zu 
Lahn verkaufen. Hoͤppner, Kreis⸗Gerichts⸗Aktuar. 
Lahn, den 13. Oktober 1857. 


6238. Auktions = Anzeige. 
Mittwoch den 28. October , Vormittags von 9 Uhr ab, 

ſollen in der Brauerei zu Hohndorf: 

„die daſelbſt noch vorhandenen guten Meubles in Ma: 

hagoni und Kieſchbaum, fo wie die noch jetzt in Brauch 
eweſenen Haus-, Schank⸗ und Wirthſchafts⸗Geraͤthe, 
oweit ſolche nicht bei den Grundſtuͤcken verbleiben,“ — 

öffentlich gegen Baarzahlung verfteigert werden. 
Goldberg, den 12. October 1857. d 

Schmeiſſer, gerichtl. Auktions ⸗Kommiſſſar. 


6262. Au kt 


gegen gleich baare Zahlung meiſt⸗ 
C. G. Nießler. 


* 


ton. - 
Montag den 26. Oktbr. c. fol Morgens 9 Uhr auf hie- 
ſigem Kornmarkte ein Spazierwagen, 2 Pferde, ein Brett⸗ 
wagen, ein Spazierfchlitten meijtbietend verkauft werden. 
chittler, Auktions⸗Commiſſartus. 


Löwenberg, den 12. Oktober 1857. 


Große Auktion. 22 
Heute Sonnabend den 17. Oktober, Nachmit⸗ 
tags 1 Uber, werde ich vier Wagen, worunter 
ein Spazierwagen, ſämmtlich 2fpönnig und im 
guten Zufande, fo wie viele Hölzer und an- 
dere Wirtüſchaftsſachen meiftbictend gegen 
baare Zahlung im Wachkretſcham hierſelkoſt 
verkaufen, wozu Kaufluſtige aus Nähe und 
Ferne eingeladen werden, 

Löwenberg, den 17. Oktober 1857. 

H. Hanke, Müllermeiſtet. 


6279 


In verkaufen oder zu verpachten. 

Die in hieſiger Sand- Vorſtadt gelegene Schank⸗ 
wirthſchaft (genannt „zur Schlagſchenke!) iſt ſofort zu 
verkaufen oder zu verpachten, Näheres über die Bedingungen 
iſt zu erfahren deim Eigenthümer, Garlaube Na, 20. (0203. 


* 


0255. Verpachtung. 

Die auf meinem kaͤuflich erworbenen Gerichtskretſcham zu 
Haſel bei Goldberg beftehenden Gerechtſamen (Schank und 
Schlachten) bin ich willens ſofort zu verpachten, und zwar 
beides (Schank und Schlachten) zugleich, aber auch getheilt. 
Das Nähere ift bei mir mündlich, auch ſchriftlich durch por⸗ 
tofreie Briefe zu erfahren. Haſel, den 12. Oktober 1857. 

Carl Heiſcher, Gerichts⸗Kretſchmer. 


Zu verkaufen oder zu vertaufchen. 
6280. Ein ſchöͤnes Haus und nein Gaſthof find zu ver⸗ 
kaufen oder gegen ein Ruſtſkalgut oder eine ſchoͤne Stelle 
zu vertauſchen. Das Nähere theilt mit 

der Gaſthofbeſitzer Schmidt in Hirſchberg. 


f Pacht ⸗Geſuch. 
6177. Eine Bäckerei, oder dazu belegene Lokale, wird 
zu pachten geſucht. Nachweis ertheilt 7 
C. Hübner, f. Gutsp. z. Löwenberg. 


6261. 

Bei der am 7. Oktober ſtattgefundenen Feier unſeres 
50jaͤheigen Ehejubilzums, wurden uns fo vielfache Beweiſe 
von Liebe und Freundſchaft aus der Nähe und von der Ferne 
zu Theil, daß wir uns aus der Tiefe unſers Herzens ge⸗ 
er a fühlen, Allen unſern aufrichtigſten und wärmften 
Dank hiermit Öffentlich auszuſprechen. 

Löwenberg, den 12. Oktober 1857. 

Caspar Gottlieb Gleisberg, Hutma⸗ 
chermeiſter und Kirchenvorſteher. 
Eleonore Gleisberg, geb. Gerholdt. 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
6247. Nicht zu überſehen! 

In einem belebten Dorfe des Loͤwenberger Kreiſes von 
2 Kirchſpielen, ringsum von Ortſchaften umgeben, ſpricht 
ſich ein vielſeitiger Wunſch um Niederlaſſung eines Arztes 
aus, weil am Orte ſelbſt ſich nur ein in den Jahren weit 
vorgerückter Wundarzt II. Klaſſe befindet und nach allen 
Seiten hin unter der Meile und darüber, ein Arzt nicht zu 
erreichen iſt. Hierauf Reflektirende, denen eine vortheilhafte 
Praxis in Ausſicht geſtellt werden dürfte, werden das Na: 
pere in der Expedition des Boten erfahren. 


0246. Unterzeichnete empfiehlt ſich zur Anfertigung von 

Putzwagren: Hüte und pauben, modern, geſchmackvoll 

und billig zu liefern. Cäͤcilie Kierſch. 
MWarmbrunn, im goldenen Zepter. 


6297. Meine geehrten Herren Lotterie-Intereſſenten erſuche 
ich hierdurch, ihre Looſe zur bevorſtehenden Aten Klaſſe 
1l6ter Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie, ſpaͤteſtens bis zum 
24. Oktober d. J. abzuholen, widrigenfalls ich den $ 5 des 
Lotterleplans in Ausführung zu bringen, mich genöthigt 
ſehen würde. Friedeberg a. A., den 13. Oktober 1857. 
M. Friedländer, beſtallter Lotterie-Untereinnehmer. 
6225. Am 6. Oktober d. J. habe ich in trunkenem Zuſtande 
den Gerichts geſchworenen, Schenfwirty Gottlieb May⸗ 
wald aus Nieder⸗Falkenhain, durch ausgeſtoßne Schimpf⸗ 
reden, auf offener Straße beleidigt. Ich erklaͤre hierdurch, 
daß 15 . eee mon 5 . 
en 2c. Maywald um Verzeihung. riſtian Hoͤher. 
Dber-Möversdorf, den 9, Oktober 1957, 
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6292. Zur herannahenden Winter⸗Saiſon empfehle ich mich 

gefelligen Zirkeln zum Flügelſpie l. Auch kann ich 
rio ⸗Muſik unter Leitung eines ſehr fertigen Violini⸗ 

ſten ſtellen. Hirſchberg, den 15. Oktober 1857. 

A. 2 annaſch, vorm. Cand, der Rechte; 

wohnhaft in dem Coffetier Schwedler ſchen Haufe, 


5094. Eltern, deren Söhne das hieſige Gymnaſium oder 
die Gewerbeſchule beſuchen, finden für dieſelben — Penſion 
ohnweit des Gymnaſiums unter fehr ſoliden Bedingungen 
nachgewieſen. Verwittw. J. Anders. 
Schweidnitz, d. 26. Sept. 1857. Burgſtraße No. 20. 


6245. ür Zahnkranke. 
In Berufsgeſchaͤften in Hirſchberg zu ſprechen: jeden 
Montag und Donnerſtag im ſchwarzen Adler. 
Neubaur, prakt. Zahnarzt aus Warmbrunn. 


6173. Meine Buchbinderei, Papier: und Schreib: 
materialien⸗Handlung erlaube ich mir ergebenft zu 
empfehlen. x 
rotz der fortwährend ſteigenden Papier- und Leder⸗Preiſe 
hoffe alle werthen Kunden befriedigend zu bedienen. 
W. M. Trautmann in Greiffenberg. 


an 8 — . 
6227. Einer geehrten Einwohnerſchaft und Umgegend von 
Schoͤnau die ergebene Anzeige: daß ich das Weißgerber 
Huſtigſche Haus Nr. 7 der Stadt Schönau kaͤuflch an mich 
gebracht und am 1. Oktober d. J. uͤbernommen habe. 

Ich empfehle mein Waarenlager von allen Sor⸗ 
ten ausgearbeiteten Fellen, werde ſtets die mir 
ertheilten Auftrage puͤnktlich erfuͤllen und jeden meiner Kun⸗ 
den reell bedienen. 

Auch kaufe ich jeder Zeit alle Arten von rohen Fellen 
und zahle ſtets die zeitgemäßen höchften Preiſe. 

Schönau, im Oktober 1857. Friedrich Büttner, 

Weißgerbermeiſter. 


wird erſucht 


6091. Meinen geehrten Kunden die ergebene Anzeige, daß 
ich mein Leder⸗ und Roßhaargeſchaͤft von Löwenberg nach 
Berlin Kloſterſtraße 96 verlegt habe. Alle Aufträge wer: 
den wie bisher auch von dort zur größten Zufriedenheit 
prompt ausgefuͤhrt. M. Oppenheimer. 


NN Nx Bi Be Be Re Re Be Re Be Ar) De XX NN Re Re Ze Re Be ke Bee ze de 
x 6178. Sehr intereſſirt es mich, den Namen und x 
Be den Wohnort des würdigen ſchleſiſchen Herrn zu de 
% erfahren, welcher ſich nach dem Tode meines ſeligen ze 
ze Mannes fo angelegentlich nach mir erkundigen ließ. — * 
e Da ich mich nur kurze Zeit hier aufhalte, fo bitte ich & 
e gehorfamft um nahere Auskunft. * 
* Verwittwete Lehrer Roitſch. & 
& Berlin, Auguſtſtr. Nr. 3 beim Wachtmeiſter Heren Lenz. x 
AZARZEUARARAERERRÜERRRARKARARRRARRK 


6235. Rechtfertigung und Abbitte. 

Ich habe den Brenner Karl Scholz im Reunerſchen 
Wirthshauſe in Mauer mit Redensarten beleidigt; inde 
ich Demſelben hiermit Abbitte leiſte, erkenne ich Denfel 
für einen rechtlichen Mann, und warne vor Weiterverbrei⸗ 
. meiner Auslaſſungen. 

ber⸗Langenau, den 11. Oktober 1857. 
Karl Scholz, Stellmacher. 
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sim. Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Nachdem unſere bisherigen Vertreter, die Herren C. F. Geisler & Sohn, ihrem Wunſche gemäß die Agentur 
der Leipziger e ee niedergelegt haben, bringen wir hiermit zur Kenntniß, daß wir mit 

Genehmigung der Koͤuigl. Hochloͤbl. Regierung den Nachfolger in dem Geſchaͤft der obengenannten Herren: 

Herrn C. F. Hierſemenzel 
das Agentur» Gefhäft der obengenannten Anſtalt übertragen haben. f 
. Die General: Agentur der Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt E. F. Gerhard & Co. 
Mit Bezug auf obige Anzeige empfehle ich mich dem geehrten Publikum zur Annahme von Verſicherungs⸗ 

Anträgen und erlaube mir zu bemerken, daß die Leipziger Nee e > KK Berſicherungen annimmt auf 

Gebaͤude, Mobiliar, Getreide- und Erndte⸗Beſtände, ebenfo auf Vieh und alle andern beweglichen und unbeweglichen 

Gegenſtände zu billigen, feſten Pramien⸗Sätzen, ohne daß jemals eine Nachzahlung gefordert wird. 
1 Landeshut, im October 1857. C. F. Hierſemenzel. 


6106. 


— 


Janus. 
Lebeus⸗ und Denions- Berficherungg: Gefeljchaft in Hamburg. 


Conceſſionirt für die Königlich Preußiſchen Staaten 
Anmeldungen vom 1. Januar bis 1. September in den Jahren 
18 1857 


56. f 
2046 Anträge mit Bo. % 1,648,530. — 134 Anträge mit Bo. % 2,062,090. 
Neue Verſicherungen in dem genannten Zeitraume der Jahre 
1856. 1852. 
886 Perſonen mit 8. % 1,240,580. — 1065 Perſonen mit Bo. % 1,561,015. 
Jahres⸗Einnahme⸗Ueberſchuß 
ultimo 1856 ultimo 1857 vorausſichtlich. 
g Bo. % 562, 650. 13. 9. Bo. 72. 700, 00. 
. Verſicherungs⸗ Summe 
ultimo 1856. 1. September 1857, 
5184 Verſicherte mit Bo. 722 8,439,500. — 6019 Verſicherte mit Bo. % 9,630,515. 
ee gr ihren Verſicherten, die Beiträge felbft in vierteljährlichen und monatlichen Ratem zu 


n efahren der Cholera⸗Epidemie find eingefhloffen — Ein Eintrittsgeld iſt nicht 
zu entrichten. Proſpecte und Antrags⸗ Formulare gratis 


in kiegnitz bei Herrn Louis Kreißler, Generalagent, in Landeshut“ bei Herrn F. A. Hierſe menzel 

" ges „ Herrmann Ludewig, „ Lauban „ Kreis-⸗Thierarzt Crüger, 
„Bolkenhain! „ M. Gaffirer, „ Liebenthal 77 2 Krauſe, 

" er „ F. H. Illing, „ Löwenberg „ J. Metzig, 

„Goldberg „ F. A. Vogel, „ Schmiedeberg“ „ C. H. Taufling, 

„ Greiffenberg „ E. Neumann, „ Schoͤnau“ „ Gaſthofbeſitzer Endler, 

„ Jauer „ A. Tſchirch Warmbrunn! „ J. C. E. Frit ſch. 


Den mit „bezeichneten Agenturen fehlt noch die Beftätigung der Kgl. Regierung. 
6205. 


| Magdeburger Xebens : Berficherungs - Gefellichaft. 
} g (Für Geſunde und Kranke.) 
Grundcapital: 2,000, 000 Thaler. er 
Obige Geſellſchaft ſchließt unter den liberalſten Bedingungen, zu feften und billigen Pramien, ſowohl mit, 
als ohne Anſprach auf Dividende 8 
1) Lebensverſicherungs⸗Verträge auf das Leben geſunder und kranker Perſonen; 
2) Hentenperjicherungs: Berträge; 4 
3) Ausfteuerverjicherungs: Verträge (Kinderverſorgunskaſſe) und 
J) Begräbnißverſicherungs⸗ Verträge. ER a 
Proſpekte und Antragsformulare verabreichen unentgeldlich unter Ertheilnng jeder weitern Auskunft 
die Agenten der Magdeburger Lebens: Berficherungs: Gefellichaft: 
| G. G. Müller in Goldberg. Wilh. Höhlmann in Striegau, 
| H. Naumann in Landeöhut, Guſtav Schmiedel in Jauer. 
E. G. Petſchke in Greiffenberg. C. G. Weit in Schweidnitz. 
F. B. Müller in Haynau. C. Schubert in Bolkenhain, 


Bertaunf$: Anzeigen. 
5992. Ein Nuſtikalgut, eine Meile von Liegnitz, 
von 235 Morgen Aecker und Wieſen, mit maffivem Wohn: 
gebäude, nebſt lebendem und todtem Inventarium, iſt zu 
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 

die Koblitz ſche Buchhandlung in Loͤwenberg. 
6263. Ein in Haynau am Mittelringe gelegenes maſſives 
Haus mit Laden, 3 Stuben, 3 Kabinets, großem Hofraum 
und Hintergebäude, iſt ſofort aus freier Hand zu verkaufen. 
» Näheres iſt zu erfahren in der Expedition des Haynauer 

Stadtblattes. . 
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6151. Ein im beften Bauzuſtande befindliches maſſives 
aus, mit Nebengebäuden, geraumigem Hofraum und 
arten, Ausgang nach zwei belebten Straßen, zu jeder Fa⸗ 

brikanlage ſich eignend, in Schweidnitz gelegen, iſt unter 

annehmlichen Bedingungen, bei 3000 rtl. Anzahlung, preis⸗ 
würdig zu verkaufen, und das Nähere bei der verwittweten 

Kaufmann Kloſe in Schweidnitz zu erfahren. 


6287. Kartoffel: NReibemaſchinen. g 
Kartoffel⸗Reibemaſchinen, um Kartoffelmehl zu bereiten, 

find vorraͤthig und incluſive Gefäß das Stuͤck fir 1 Rthlr. 

15 Sgr. zu haben bei Eggeling in Hirſchberg. 


5945. 


Das neueſte von Damen ⸗Mäntein, 


eigene ſorgfältige Auswahl auf das reichhaltigſte ſortirt, empfehle ich ſelbe in allen 


eu 
Stoffen zur gütigen Beachtung. 


Friedr. Schliebener. 


6260. 


ANNONCE. 


Gegen jeden Huſten, gegen 


Bruſtſchmerzen, Langjährige Heiſerkeit, Verſchleimung der Lungen, iſt der von der koͤniglichen Regierung zu Breslau 


vom 25. Juni d. J. zum freien Verkauf als Hausmittel erlaubte und von mehreren Phyſikaten 


approbirte 


Bruſt⸗ 


Preis: 

Die / Flaſche a Artl. 
„ ½ Flaſche n Urtl. 
77 A Flaſche a), rtl. 


Sytup 


Preis: 
Die / 115 a Artl. | 


„ /½ Flaſche a rtl. 
„ / Flaſche a / rtl. 


ein Mittel, welches noch nie und zwar in zahlreichen Fällen ohne das befriedigendſte Reſultat in Anwendung gebracht 


worden iſt. Atteſte liegen zur gefälligen Anſicht bereit. 


Für Greiffenberg habe ich Herrn Theodor Brüchner die alleinige Niederlage übergeben. 


G. A. W. Mayer in Breslau. 


3 Mein neu aſſortirtes Poſamentir⸗Waaren⸗Lager, 
beſonders Frangen und Beſätze, in Seide und Wolle, fo wie auch gute engliſche Strick; 


wolle, in allen Güten und Farben, Handſchuhe, in Bucksking 


dieſes Fach ſchlagende Artikel empfehle ich meinen geehrten Abnehmern zur gefälligen Beachtung. 


6200. Seidene u. baumwollene Regenſchirme, 
ſowie Gummiſchuhe beſter Qualität, in allen 
Größen, empfiehlt zu billigen Preiſen 
E. Lauffer in Goldberg. 

6281. Ru ntelrüben und anderes Grünzeug find in 
dem Garten zu Neuwarſchau in Hirſchberg zu verkaufen. 
6277. Gegen 200 Scheffel große weiße und echte 
Schniebiner Kartoffeln liegen zum Verkauf bei dem 

Ackerbeſitzer Zoſel, Schuͤtzengaſſe, in birſchberg. 
6229. Ein Pferd, braun, Wallach, mit engliſchem Ge: 
ſchirr und einſpaͤnnigem Fenſter⸗Tafelwagen, iſt baldigſt zu 
verkaufen. Naͤheres durch 

die Eiſenwaarenhandlung Ferd. Gottfr. Pu ſch, 
usa äußere Schildauerſtraße. 

6232. Eine noch ganz gute Pal b Chaife iſt in Löwen: 
berg zu verkaufen und zu erfragen in + Exped. des Boten. 


S. F. Sie ber. 
6264. Eine neue Brücken waage von 5 Etur. Tragkraft, 
zwei ſchon gebrauchte, aber noch gut erhaltene Schraub 
ſtöcke, ſowie mehrere eiferne Thüͤren verſchiedener Groͤßt 
find billigft zu verkaufen bei Ä 5 
Hirſchberg. Ludw. Stahlberg. Gelbgießermeiſtet. N 
3501. Vorſchriftsmäßige Bagatell⸗ und Zinsmandats“ 
Klage⸗Formulare, Exekutious⸗Geſuche, Prozeß⸗Voll 
machten, Sola- und Prima ⸗Wechſel, Auweiſungen, 
Quittungen, Frachtbriefe, Rechnungen, Handlungs⸗ 
und Geſchäfts⸗Couto⸗Bücher in allen Größen em 
pfiehlt A. Waldow in Hürſchberg. 


6172. Kalender, Stammbücher (Album), Notizbüchel: 

Brieftaschen, Geld- und Cigarrentaschen, Stahl- un 

Ganse federn, Federhalter und Bleistifte, e 

Kanzlei-, rothe, blaue und grüne Tinte, Oblatten, Siet 

lack, Petschafte und verwandte Artikel: — in us wall 
glichs illig pfohlen von 

ee Ba Seen m Greiflenberg 


und Lama, überhaupt alle in 


Grünberg 


5915. 


gratis ! 
und Kirſchſaft 9 Sgr. pr. Pf. — 
ſüße 6, Pflaumen Eu. 3½, gefchält 6½, gefüllt 8, ohne Kern 7 Sgr. pr. 


Tu. 5, Kirſch⸗ 4, ſüßes 6, Aopfel⸗ 2!,, Birnen: 2 Sgr. pr. 
Sohannis: 16, Erdbeeren 20, Kirſchen 12, Aprikoſen, Rein. ⸗Clauden, Compott, 


— 


er Weintrauben! 


(in d. J. ausgezeichnet ſchön und zur Kur ſehr geeignet!) 

offerire ich vom 8. Oct. an das Brutto⸗Pfund 3 Sgr., Faſtage gratis. — Dr. Wolff's Anleitung zur Kur 

— Wallnüſſe a Schock 2½, ansgeſucht 3 Sgr., Preißelbeeren in Faͤſſern a 15. 50 i 
Badobit: Birnen 2 u. 3, gefchält 7½, Aepfel 5, geſch. 2½, Kirſchen 4, 


fd. 1½, Himbeer: 


Pfd. — Dampf⸗Mus :s = 
Pfd. — Eingemachte achte: Guten 13 
Nüſſe 16, Pfirſichen 


D Sgr. pr. Pfd. — Desgl. Gelees⸗ u. Marmeladen. — Aepfelwein u. Weineſſig 4 Sgr. pr. Flaſche. Dauer: 


äpfel 1½ 2 Thlr. pr. Scheffel. 


Eduard Seidel in Grünberg i Schl. 


6103. 2, ‚auch 3 Centner von boͤhmiſchen Pflanzen ge⸗ 
zeugter diesjaͤhriger Hopfen ſteht zum Verkauf bei dem 
Brauermeifter Vogt in Wederau dei Jauer. 


6234. 


Ein tüchtiger Uhrmachergehülfe 
findet dauernde Condition bei 


Paul Gutſche, 
Uhrmacher in Sprottau. 


6257. Zwei Bienenſtöcke 
ſind zu verkaufen bei dem 

Freihaͤusler Benjamin Hoffmann 

8 in Ober⸗Peterwitz bei Jauer. 
6213, Wegen Alterſchwäche bin ich Willens, mein bis- 
beriges Geſchäft aufzugeben, und verkaufe neue, fo wie 
gebrauchte Fluͤgel, auch Pianinos, ganz neuer Pariſer 
onſtruktion, zu ſehr billigen Preiſen. 
armbrunn. Karl Hengſtel, 

Inſtrumentenmacher. 


— 


Kauf ⸗Geſuche. 
6236. Weiße Porzellgnſcherben werden gekauft in der 
PR . Parzellanfabrik zu Hirſchberg. 
0229. Bekanntmachung. { 
jpei dem Dominio Blumenau, Kr. Bolkenhain, werden 
t glich Kartoffeln zu zeitgemäßen Preiſen angekauft. 
{ Dom, Blumenau, den 13. Oktober 1857. 


Aepfel lauſt fortwährend 

Brendel in Rüſtern bei Liegnitz. 
6251. In 55 . 8 1 Hauſe, auf 
er Schuͤtzengaſſe, find die dritte Etage fofort, die 


weite vom 1. November ab zu vermiethen, auch koͤnnen 


Neubles mi i 1 i P 
hälter mit vermiethet werden. Näheres bei der Haus 


TTF 
f rderſtube nebſt Beigelaß iſt innere Schil⸗ 
auer Straße Nr. 89 im dritten Stock vorn heraus zu ver: 


niethen und bald zu beziehen. 
Perſonen finden unterkommen. 
6066. Der hieſige Adjuvanten⸗Poſten, mit dem keine 
auswärtige Schule verbunden, iſt erledigt. 
Hertwigswaldau, Kreis Jauer. Ruffer, Paſtor. 


20. Ein Spiritusbrenner, der die Leitung eines 
pparats, ſowie die Bereitung der Kunſt⸗ 
e verſteht, kann fuͤr den bevorſtehenden Winter 

* Unterkommen finden, und iſt das Nähere in der Erb⸗ 
voltifei zu Quolsdorf zu erfragen. 


Rimann. 


3 Eiſenbahnarbeiter. 

Kräftige Arbeiter finden bei den Erdarbeiten 
auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Reichenbach und 
Fraulenſtein lohnende Beſchäftigung. 


6255. i Gin Knabe rechtlicher Eltern, welcher gute Atteſte 
aufweiſen kann, findet als Billardburſche ein Unter⸗ 
kommen. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


Lehrlings⸗Geſuche. 
6076. Ein Knabe, welcher Luſt hat, die Handlung zu 
erlernen und die noͤthigen Schulkenntniſſe beſitzt, findet ſofort 
einen Lehrherrn. Wo? ſagt der Buchbindermeiſter Herr Ru⸗ 
dolph in Landeshut. 


6237. Ein nicht unbemittelter Knabe von rechtlichen Eltern, 
welcher Luft hat Buchbinder⸗ und Galanteriear⸗ 
beit zu lernen, findet einen Lehrherrn. Wo? erfährt man 
in der Expedition des Boten. 


Sef unden. 5 
6226. Ein ſchwarzer Wachtelhund, mit weißer Kehle, 
hat ſich zu mir gefunden. Verlierer kann denſelben gegen 
Erſtattung der Futterkoſten und Inſertionsgebühren abholen 
ei Gottlieb Blümel in Alt⸗Schoͤnau. 


6284. 


Ein ſchwarz und weiß 
auf den Namen „Alidor“ 


Ber l o t e n. 3 
eflecktes Wachtelhündchen, 
oͤrend, hat ſich in Spiller ver⸗ 
laufen. Man beliebe ihn bean angemeſſene Belohnung ab⸗ 
zugehen auf dem Pfarrhofe in Alt⸗Kemnitz. Er 

Mittwoch den laten d. M., Vormittags, ift eine Brille 
mit grünem Futteral in Warmbrunn verloren gegangen, 
Der Finder erhält gegen Abgabe derſelben bei C. N. Cuontz 
in den 4 Jahreszeiten eine angemeſſene Belohnung. (6278. 

Geftohlen. 

Ein Schurzfell it mir aus dem Muͤhlhauſe entwendet 
worden; das Schloß iſt gezeichnet mit C. Zeisberg. Ich 
bitte Alle, denen daſſelbe zu Geſicht kommt, mir Anzeige 
zu machen und zur Wiedererlangung zu verhelfen. 

Seitendorf, Kreis Schoͤnau, den 14. Oktober 1857. 
6269, Guſtav Zeisberg, Muͤllergeſelle. 


Geldverfehrn 
6291. Kapitale von 50, 100, 150, 400, 500 u. 2000 rtl. 
find auszuleihen. Commiſſionair G. Meyer. 


d Einladungen. 
6193. Gaſthof⸗ Empfehlung. 

Einem verehrlichen Publikum der Stadt Hirſchberg und 
Umgegend beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
den Gaſthof „zu den drei Kronen“ 
übernommen habe, und verſichere die prompteſte und reellſte 
Bedienung. E. Ludwig, Gaſtwirth zu den 3 Kronen. 

Hirſchberg, den 12. Oktober 1857. 

6276. Sonntag den sten Tanzmuſik in Neu⸗Warſchau, 
wozu ergebenſt einladet Weſtphal. 


6290, Sonntag den 18. Oktober 
Großes Konzert der Stadtkapelle 
auf Gruner's Felſenkeller. 


Anfang Nachmittag 3 Uhr. 
Entree: Herren ½ Sgr. Damen 1 Sgr. 
Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein Siegemund. 


6286. Sonntag den 18. u. Montag d. 19. Oktober 
ladet zur Kirmes nach Boberröhrsdorf 
ergebenſt ein Süß mann, Brauermeiſter. 


6288. Zur Nachkirmes, als Morgen Sonntag den 18 d., 
ladet nach Maiwaldau freundlichſt ein f 
Tſch oͤrtner, Gerichtsſcholz. 


23223323232233232333320222322223323332322 
@ 6224. Sonntag den 18, Octbr. ladet zur Einweihung @ 
@ des neuen Tanzſaales mit gut beſetzter Tanz muſik, o 
2 fo wie zu Wur ſt und Schweinebraten freundlichſt 2 
@ ein, wobei für andere Speiſen und Getränke beſtens 2 
2 Sorge tragen wird Ruͤffer in Giersdorf. @® 
teeeceeceeceteegegogeeteeeeeeeeecetet 


BR Zur Kirmes, 

Mittwoch den 2iften und Sonntag den 25. Oktober ladet 

hiermit ergebenſt ein 8 einrich Körner. 
Petersdorf am 17. Oktober 1857. N 


1300 


bo rtl. 


* 
— 


6206. Sonntag den 18. Tanzmuſik im langen Hauſe. 


6256. Einladung zur Kirmes. 

Auf Sonntag den 18ten und Montag den 19. Oktbr. 
ladet zu einem Kegelfchieben um fettes Schweinefleiſch, 
fowie Sonntag zum Wurſtpicknick und Dienftag 
den 20. Oktbr. zur Tanzmuſik alle Freunde und Bes 
kannte Unterzeichneter ergebenſt ein. Zur gute Speiſen 
und Getraͤnke wird beſtens geſorgt ſein. 

Arnsdorf, den 15. Oktober 1857. 

Friedrich Scholz, Kretſchambeſitzer. 
6230. Auf Sonntag, den 18ten, und Freitag, den 23ſten 
d. M., ladet zur Tanzmuſik, ſo wie Mittwoch, den Aſten, 


zu einem Kegelſchieben um fettes Schweinefleiſch freund⸗ 


lichſt ein G. Kahl, Gaſtwirth in Arnsdorf. 


272. ; fei 
en; Kirmesfeier. 

Mittwoch den 21. Oktober ladet Unterzeichneter Freunde 
und Gönner zu einem Konzert u. Gefellfchaftsball 
ergebenſt ein. Fuͤr alles Uebrige wird beſtens geſorgt ſein. 


Ullersdorf bei Liebenthal. : 
Friedrich Seiffert, Brauermeiſter. 


Getreide: Martt:PBreife. 
Hirſchberg, den 14. Oktober 1857. 


| 
Hafer 
| 


Der w. Weizenſg. Weizen Roggen Gerſte 
Scheffel ſrtl.ſg. Pl. rtl. fg. pf-Jert.ig. pf. rtl:ſ 9. pf. rtl: fg. A. 
Hoͤchſter 3 81 — 21251 — | 11251 — | 11201 — 1182 
Mittler 3 ——1 2115] — 1 1/20— J 1j17|-1 ı) 71 
Niedriger 225 210 alısl 102 1 6 
Erbſen: Hoͤchſter rtl. — Wittler I rtl. 28 fgr, 
Schoͤnau, den 14. October 1857. 
— — — wh — 
Hoͤchſter | 2 28 — 218 —1 1020 — 1 1 7, 
Mittler ie 2 10 — 1017 6 105 — 1 52 
Niedriger] 218 — 2144 1013(—[ 10613 — 165 


Erbſen: Hoͤchſter 1 rtl. 25 ſgr. 
Butter, das Pfund: 7 fgr. 9 pf. — 7 far. 6 pf. — 7 fgr. 3 pf 


Breslau, den 14. October 1857. 
Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 9% rtl. G. 


Oberfi l. Krakauer 4pGt, 


Cours - Berichte. Schleſ. Pfdbr. a 10 90 3 4 
Breslau, 14. er Dune. = 2 = 84½ Br. Riederſchl.⸗Märk. 4 pt. 
U fi 5 
Schleſ. Pfbr. neue Apt. 94½ Br. Neiſſe⸗Brieg 4 Pot. : 67¼ . 
Geld und Fonds- Courſe. dito dito Lit.B. 4pSt. 95%, Br. | Göln-Minden 3% t. 
Holland. Rand⸗Dukaten 94 ¼ Dr. dito dito dito 3% Ct. En Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4rCt. — 5 
FV er Wechſel : Courſe | 
Fouted ee i 110% Sr. Tiſenbahn⸗Aktien. Amſterdam 2 Mon. 141½ Be, 
zen Bank⸗Billets 91 ½ Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 112% G. Hamburg k. S. 131 G. 
ze Bart: Noten = 97 Vr. dito dito Prior. pt. 3), Br. dito 2 Mon. 140% Br 
82 Anl. 1854 3½ pct. 10%¼% Br. Oberſchl. It. 4. 3½ pet. 132%, G. | London 3 Mon. 6,18 / Br. 
ats ſchuldſch. 3½ pCt. 82 Br. dito Lit. B. 3½ pCt. 122% G. dito k. S8. — 3 


Poſner Pfandbr. 4 Gt. 97%, Br. 


dito dito neue 3½ pCt. 84¼ Br. 4 Gt. 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 


x 


dito Prior.⸗Obl. Lit. C. 


Berlin k. S. u 
Br. dito 2 Moon.. — 2 
. ————— 4 
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